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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
5 241 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


2 i f Sr. 
rlin, 21. Juli. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen ; 
Maienkt des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen oh. Bi 
tretar und Kalkulator im Kriegs⸗Miniſterium, Nechnungs-Rath Kon 
Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von at eines Kö- 
Kunft- und Handelsgärtner Johann Platz zu Erfurt das Pr . Dräfidenten 
niglichen Hof-Lieferanten zu verleihen; ferner dem a Fürſt 
du Vignau zu Erfurt die Erlaubulß zur Anlegung des ihm verli ürſt⸗ 
lich ſchwarzburgſchen Ehren Arete erſter Klaſſe zu ertheilen. — 
raktiſche Arzt ıc. Dr. enediet zu Landeshut iſt zum reis -Phyſi 
ku des reife Landesbut; und der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Steiner zum Kreis- 
ties des Kreiſes Loeßen ernannt; ſo wie an der Realſchule in Elbing die 
Ne ederung des ordentl 


den. 2 RT 
ati An der ſtädtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin iſt die Anſtellung der DDr. 


zpel, Röthig und Kotelmann als Ordentliche Lehrer genehmigt worden. 
— Der Fürſt von Hatzfeldt, von Trachenberg; Se. 
Erzellenz der Staats und Finanz. Miniſter Freiherr von Patow, von Wien; 
Se. Exzellenz der General⸗Lieutenant und General-Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs, von Williſen, von Trakehnen; der General⸗Major und Komman- 
deur der 2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, von Griesheim, von Teplitz. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der General ⸗Lieutenant und Inſpekteur der 
2. Artillerie-Jnſpektſon, von Puttkamm er, nach Mühlberg; Se. Exzellenz 
der General Lieutenant und Direktor der Kriegsakademie, von Schlichting, 


nach Breslau. Aue: 


Nr. 170 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums einen 

2 8 vom 14. April 1860, die Eintragung der im Auslande geſchloſſenen 
lud ben in die gerichtlichen Ehe-Regifter betreffend; ſowie einen eſchluß 
es k. Ober- Tribunals vom 14. Dezember 1859, daß gegen einen Beſchluß, durch 

welchen die . einer Druckſchrift aufrecht erhalten wird, dem 
Staatsanwalt eine Beſchwerde im Intereſſe der betreffenden Privatperſon nicht 
uſteht; ferner Seitens des k. Miniſteriums des Innern einen Beſcheid vom 24. 

September 1859, betreffend die Individual- Beſteuerung der Gemeinde. Einge⸗ 
jefienen für Kreis-Kommunalzwecke; und einen Beſcheid vom 3. Mal 1860, den 
Betrieb des Müller- Gewerbes an Sonn, und Feſttagen betreffend; und einen 
Beſcheid vom 8. Mai 1860, die Benutzung derKkirchhöfe für Privatzwecke betreffend, 


— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, Freitag, 20. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Toulon vom geſtrigen Tage herrſcht im 
dortigen Hafen große Thätigkeit. Es werden Transport⸗ 
dampfer zum Abgange in Bereitſchaft geſetzt. — Berichte aus 
Neapel vom 19. d. melden, daß die Proklamation des Kö⸗ 
nigs einen guten Eindruck gemacht und daß die Nationalgarde 
um 1 3 75 Palermo hatte 

5 d. ein Theil des Miniſteri i 
Demiſſion gegeben. — Die heutige „Batrie“ a 4 
in Uedereinſtimmung mit der Pforte die ee Maaß⸗ 

eln getroffen werden ſollen, um den Ghriften in Syrien 
be Die Nachrichten aus Shrien ſeien ernſt, 


bringen. 5 
5 5 in Beyrut außerordentlich groß. 45,000 Chri⸗ 
ſten ſollen ſüdlich von Kesruan von den Druſen eingeſchloſ— 
ſen ſein. 


(Eingeg. 21. Iuli 8 Uhr Vormittags.) 
— 6 — 


CH Poſen, 21. Juli. 

4% Greianiſſe im Orient haben plötzlich eine jo ernſte Geſtalt 
dagen 20g dir gritlchen Mache 5 enfweilen Ir 
fen tigen Händel und Eiferſüchteleien ruhen laſſen müſſen, um mit 
vereinten Kräften und mit en „ 
2 1 en. chte 
e e e 

delt es ſich um einen Akt der Nothwehr gegen rn blutgierigen 
natismub barbariſcher Stämme. Iegt Ü es nicht an der Zeit, 
du fragen, wer ſoll einſchreiten, wie darf man einſchreiten 1 ob 
die Autorität der Pforte die Nachwehen einer eg nter- 
vention überleben wird. Das dringende e 0 . 110 
blicks iſt, daß ſchnelle und wirkſame Hülfe —— 1 225 
Uebrige und namentlich die Sorge, daß die hnmach i RL * 
r ene babe Ghrgeig ausgebeutet werde, kann erſt in zwei⸗ 
ter ägung kommen. 

Es fehlt nicht an Stimmen, welche den Verdacht laut werden 
Iffen, dend ange in Sin Hu die 25 en 
und Rußla „set worden ſind. Der Argwohn hat den 14° 
riſtiſchen Grundſaß für ſich: fecit, cui Pet re Denn allerdings 
ift nicht zu leugnen, aß gerade die beiden genannten Mächte mit 
einer gewiſſen Schade ep Fl die Vorgänge in Syrien blicken 
können. Das ſyriſche und früher unter der Autorität des 
SEHR 3 hen Maroni, ger, daß in 11 

eit die Reibungen z N id Druſen nie zu e 
ande gleich 18 1840 zum 5 — e 
e ſich be a en we 
— will, 22 e Egyptens gemacht und war beſtrebt die 
Stellung des Vizekönigs der Pforte ie zu befeftigen. Da 
n bee n d Saban ait u Bee en 
kam zwi en Großmächten nkre ein 
Bündniß zu Stande, in Folge deſſen der Vizekönig in ein 
untergeordnetes Vaſallenverhälkniß zurlctgewielen und Sy- 
rien unter die unmittelbare Verwaltung der Pforte ident ward. 
Das * as e gegen 80 1 * 
ahren hat augenſchein eine den Wünſchen re⸗ 
alte chte getragen. Einen ähnlichen Vorwurf an das Pe- 
tersburger Kabinet gan die europätjche Diplomatie richten. Als 
vor Kurzem Fürſt Gortſchakoff die Initiative ergrif, um die Lage 
der Ehren im Orient zu einem Gegenſtand von Konferenzbera⸗ 


und dem 


chen Lehrers Schilling zum Oberlehrer genehmigt 


Sonnabend den 21. Juli 1860. 


traditioneller Charakterzug jener barbariſchen Horden, man könnte 


lauben, daß ihre Mordluſt durch ruſſiſches Gold und durch ruſſi⸗ 
Ne Hetzereien angefacht ſei. i uff 
Inzwiſchen iſt es nicht geſtattet, im Angeſicht des unter den 
Chriſten Syriens angerichteten Blutbades über die Urſachen des 
neueſten Konfliktes nachzugrübeln. Dem orientaliſchen Fanatis⸗ 
mus muß nicht nur das Mordſchwert aus der Fauſt gewunden wer⸗ 
den, ſondern ed muß für immer zerbrochen werden. Freilich iſt die 
Lage der europäiſchen Mächte peinlich. Sie haben in den Artikeln 
7 und 9 des Vertrages vom 30. März 1856 nicht nur die Unab⸗ 
hängigkeit der Pforte verbürgt, ſondern auch anerkannt, daß der 
großherrliche Firman, welcher die Emanzipation der Chriſten zu⸗ 
ſagt, ihnen nicht das Recht gebe, ſich gemeinſam oder einzeln in die 
Beziehungen des Sultans zu ſeinen Unterthanen oder in die innere 
Verwaltung ſeines Reiches zu miſchen. Aber die chriſtlichen Mächte 
brauchen nicht jenen Firman anzurufen: ihr Recht zum Einſchreiten 
gründet na auf notoriſche Thatſachen, welche ſie zur Erfüllung 
einer Gewiſſenspflicht mahnen. Der Vertrag von 1856 ſollte kein 
Freibrief fein, auf Grund defjen der türkiſche Fanatismus ungehin⸗ 
dert und ungeſtraft zur Ausrottung der Chriſten im Orient nee 
ten dürfte. Wenn die Pforte nichk aus eigener Macht das Bar⸗ 
barenthum in ihrem Reiche niederhalten kann, ſo wird fie ln 
fremde Einmiſchung und alle Folgen derſelben gefallen laſſen müſſen. 
Deut ſchland. 
reußen. ( Berlin, 20. Juli. [Die Zuſammen⸗ 
kunftin Teplitzzvom Hofe) Mit dem Prinz⸗Regenten ſol⸗ 
len auch die Könige von ten Sachſen, Hannover, Württem⸗ 


berg in Teplitz zuſammentreffen (J. Tel. in der geſtr. Ztg.); wenige 
ſtens ſpricht man hier von deren Theilnahme an der Inſammen⸗ 
kunft und will ſogar wiſſen, daß für ſie in Teplitz ſchon Wohnun⸗ 
gen beſtellt find. Dem Prinz⸗Regenten hat der Fürft Clary und 

dringen ſein Schloß zur Verfügung geſtellt, es iſt aber noch nicht 
bekannt, ob der Prinz⸗Regent von dieſem Anerbieten Gebrauch 


machen wird. Sein Aufenthalt in Zeplip wird nur ku 
ſchon am 27. d. will er die Rückreiſe ha Potsdam ee Noch 


immer glaubt man, daß der Miniſter v. Auerswald ſich in der Be⸗ 
gleitung des Prinz⸗Negenten befinden werde. — Der Miniſter 
v. Schleiniß, vom Prinz⸗Regenten nach Mainz gerufen, iſt heute 
Abend dorthin abgereiſt, kehrt aber nach der Konferenz, wie es heißt, 
und zwar ſchon in den nächſten Tagen wieder hierher zurück. — 
Die Reiſe des Prinz⸗Regenten nach Warſchau gegen das Ende des 
September ſteht, wie mir erſt heute wieder verſichert worden iſt, 
ganz feſt; ſein Beſuch in Chalons dagegen wird vielſeitig in Ab⸗ 
rede geſtellt. — Der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Mittag 
von Potsdam nach Berlin und hatte ſogleich eine Unterredung mit 
dem Kriegsminiſter v. Roon, die über eine Stunde dauerte. Dar⸗ 
auf fuhr der Prinz zum Miniſter v. Schleinitz und begab ſich nach 
einem nur kurzen Aufenthalte im auswärtigen Amte mit dem Mi⸗ 
nifter zum Fürſten von Hohenzollern ins Schloß. Die Konferenz, 
die hier ſtatlfand, und an der auch der Miniſter v. Auerswald theil- 
nahm, dauerte bis gegen 5 Uhr, worauf der Prinz ſich nach Pots⸗ 
dam zurückbegab. Schon geſtern hatte der Miniſter v. Schleinitz 
in ſeinem Hotel eine lange Unterredung mit dem Fürſten von Ho⸗ 
henzollern, und darauf ſtellten ſich faſt alle hier anweſenden Ger 
ſandten, Graf Bloomfield, Graf Karolyi, Baron Budberg, Graf de Lou⸗ 
nay, Graf Souza, Baron Nathomb 2. bei ihm ein. — Die FrauPrin- 
zeſſin von Preußen hat heute ihre bevorſtehende Rückkehr nach 
Schloß Babelsberg anmelden laſſen; ſie will ſpäteſtens am Mon⸗ 
tag früh dort eintreffen. Die Frau Prinzeſſin Karl wird am 
Dienſtag von Schlangenbad zurückerwartet und der Prinz Albrecht 
(Sohn) trifft morgen vom oſſe Camenz hier ein, wo er 
ſeit einigen Wochen mit ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Marianne, 
ſeinen Aufenthalt genommen hatte. — Der Tiſchlermeiſter Schell⸗ 
horn, der einem hieſigen Beamten ein Darlehn von 60 Thlrn. auf 
drei Monate gegen einen Wucherzins von 140 Prozent geliehen 
und den Schuldner, da er das Geld nicht pünktlich bezahlen konnte, 
noch mit beſonderer Härte verfolgt hatte, wurde vom Kriminalge⸗ 
richt zu einer Gefängnißhaft von N 
Geldbuße verurtheilt. Auf feine Appellation hat das Kammerge⸗ 
richt die erkannte Gefängnißſtrafe beſtätigt und nur die Geldbuße 
auf 50 Thlr. oder noch 1 Monat Gefängniß ermäßigt. 
„„Berlin, 19. Juli. [Cine Wendung des ‚Dres 
dner Journals“.] Das „Dresdner Journal“ hat plögzlich 
eine Weilung erhalten und kündigt an, daß es feine polemischen 
Artikel, oder wie es das Journal ausdrückt, ſeine Aufgabe, ſorglich 
darüber zu wachen, daß der Damen die beruhigenden Wirkungen 
der Badener Konferenz in der ö entlichen Meinung nicht wieder 
aufhebe, nunmehr beendigt habe. Es iſt dies Angeſichts der Wah⸗ 
len in Sachſen, um ſo verſtändiger, als die Artikel des Journals 
ſehr viel dazu beitrugen, wenn die ſächſiſche Politik als eine volks⸗ 
feindliche, den Feudalismus begünſtigende betrachtet wurde. Denn 
daß das Journal durch feine fortwährenden Invektiven gegen 


169. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Preußen und deſſen liberales Syſtem zur Verſöhnung der Parteien 


Monaten und zu 100 Thirn. 5 


in Deutſchland beigetragen habe, werden die erleuchteten Verfaſ⸗ 
ſer deſſelben gewiß ſelbſt nicht glauben können. Die Weiſung, welche 
das Journal erhalten hat, war ſehr begründet; denn in ſeinem 
Parteieifer ſchadete es denen am meiſten, denen es eigentlich nutzen 
wollte. Nicht gerade glücklich gewählt ſind übrigens auch noch die 
Abſchiedsworte, worin die deutſche Einigkeit von „den Köpfen 
der Parteien“ abhängig gemacht wird. Das Journal hat von 
jeher das, was ihm nicht für die eigenen Parteibeſtrebungen paßte, 
als Partei⸗Agitation bezeichnet; früher nannte man ſolch Ding 
Demagogie und bedrohte es als „Hoch- und Landesverrath“ mit 
dem Tode. Dies ſchickt ſich doch nicht mehr für unſere Zeiten und 
ſelbſt leiſe Andeutungen der Art ſind nicht gerathen. 

— lKabinetsordre in Betreff der Wiederanſtel⸗ 
lung von Landwehroffizieren.] Das in Folge der Re⸗ 
organiſation vermehrte Bedürfniß an Offizieren hat Landwehroffi⸗ 
ziere, die entweder ſchon im Zivildienſt als Beamte angeſtellt wa⸗ 
ren, oder eine entſprechende Laufbahn in Ausſicht genommen hat⸗ 
ten, veranlaßt, ihre Zivilperhältniſſe aufzugeben und ſich zum 
Uebertritt als Offiziere in die Linie zu melden. Dieſe Geſuche ha- 
ben jedoch nicht insgeſammt Berückſichtigung finden können, was 
für die dadurch Betroffenen Schwierigkeiten hinſichts der Wieder⸗ 
eröffnung oder Fortführung ihrer früheren Laufbahn zur Folge ge⸗ 
habt hat. Eine Allerhöͤchſte Kabinetsordre vom 7. Juni beauf⸗ 
tragt deshalb das Staatsminiſterium, den Geſuchen, ſolcher Per⸗ 
ſonen um Beſchäftigung oder Wiederanſtellung möglichſt förderlich 
zu ſein und Sorge zu tragen, daß denſelben keine Nachtheile da⸗ 
durch entſtehen, daß fie in dem Laufe des letzten Jahres wiederholt 
zur Dienſtleiſtung bei den Truppen herangezogen worden ſind. 

— [Die Aufgabe der Gemeinde⸗Kirchenräthe.] 
Zu der Inſtruktion des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths für die 
Thätigkeit der kirchlichen Gemeinderäthe (j. geſtr. Ztg.) kommen 
noch konkrete Andeutungen über die Aufgaben der Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe. Die Andeutungen erſtrecken ſich hauptſächlich auf 
Folgendes: 

00 Vorbild der Aelteſten im Beſuche des Gottesdienſtes und des heiligen 
Abendmahls, worin ſie ſich durch Erinnerung und Ermahnung zu unterſtützen 
haben. 2) Sorge für würdige Geſtaltung des Gottesdienſtes, Abſtellen von 
Unſitten, nach welchen z. B. Viele erſt bei der Predigt kommen und vor dem 
Segen ſich entfernen. 3) Hebung der Sonntagsfeier auch durch Förderung der 
Hausandachten. Natürlich ſollen nur kirchliche Mittel gegen die Entheillgung 
des Sonntags angewandt werden, ohne daß damit ein Fallenlaſſen der bürger⸗ 
lichen Geſetze gegen das Uebel gerechtfertigt jein fol. 4) Verbreitung von Bi⸗ 
bein, Unterſtüßung der Bibelgeſellſchaften, Verbreitung guter Erbauungsſchrif⸗ 
ten, Sorge für Bildung chriſtlicher Volksbibliotheken, Volksleſevereine ꝛc. 
5) Ole chriſtlchie Sitte und das christliche Leben betreffend, ſollen die Aelteſten 
vor Allem die chriſtliche Weihe des Hauſes wieder herzuſtellen ſuchen. 6) Die 
Kinder und ehh unterſtützen; auch gegen Theilnahme der Jugend am 
Persal und Wirtböhausleben einſchreiten. 7) Den Akt der Einſegnung durch 
perfönliche Sbeilnahme feierlich machen. 8) Die konfirmirte Jugend behüten 
und ſie zu e een ſammeln, und für die gute ee des Gefin- 
des auch durch Aufmunterung und Belohnung wirken. 9) die unwandelbaren 
fittlichen Grundlagen des Staates, Ehrfurcht vor dem Könige und feinem Hauſe 
Gehorſam gegen die Obrigkeit, Sinn für Geſetzlichkeit und Recht ꝛc., den Ger 
müthern einprägen. „Auch die Kirche hat durch ihren Einfluß auf die jugend. 
lichen Eemüther dazu mitzuwirken, daß mit der Liebe zum Vaterlande auch 
jener Sinn der männlichen Entſchloſſenheik ſchon in dem Knaben lebendig werde, 
in welchem nächſt Gottes gnädiger Führung die ſicherſte Bürgſchaft für die Un⸗ 
abhängigkeit . Landes gegeben iſt. Aber auch bei den Erwachſenen wird 
der Gemeinde⸗Kirchenrath zur Hebung der Vaterlandsliebe beizutragen Gele⸗ 

enheit finden. Insbeſondere werden Belehrungen und Warnungen der Aelte⸗ 
ten nicht ſelten dem verderblichen Auswanderungsfieber, wo es auch in unſerem 
Vaterlande hervortreten ſollte, mit Erfolg entgegenwirken.“ 10) Die chriſtliche 
Liebespflege in aller Weiſe treiben (wobei zunächſt der Unterſchied bürgerlicher 
und kirchlicher Armenpflege veichrieben wird), namentlich 11) perlodiſcher Haus. 
und Kirchenkollekten zur Begründung der Armenpflege veranlaſſen. 12) Für 
Wittwen und Waiſen 15 en. 13) Für Gefangene und für entlaſſene Sträf⸗ 
linge der Gemeinden. 1 Ken mit Gewiſſenhaftigkeit und ſchonender 
Sorgfalt üben, wobei Alles fern bleibt, was auf „öffentliche perſönliche Genug ; 
thuungen und Demüthigungen der ärgerlichen Mitglieder hinausläuft“, wie 
namentliche Ableſung, öffentliche Abbitte. 15) Zur Verminderung der Laſter 
beitragen durch Förderung von Enthaltſamkeitsvereinen und Beſeitigung von 
Stätten der Unzucht und Völlerei. 16) Sie ſollen die Kirche auch nach Außen 
vertreten, auch die Vermögensverwaltung, die ihnen freilich nicht gerade obliegt, 
nicht ignoriren; 17) demnächft die Kreisſynoden beſchicken. 18) die gefammte 
evangeliſche Kirche durch Thellnahme an Beſtrebungen, wie des Guſtav⸗Adolf 
Vereins, 19) ebenſo 99 2 Theilnahme an der Miſſion, im Auge behalten. — 
Zum Schluß ſtehen noch ud Price über das Verhalten gegen Sektirer und 
gegen die römiſche Kirche und Prieſterſchaft. N 
Die Konferenz der Mittelſtaaten in Betreff der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung.] Die „Leipz. Ztg.“ hat bekanntlich Die Angabe be- 
ſtritten, daß in Würzburg eine Epezläitonfereng. der Kriegsminiſter der Mit- 
k Berathung der Frage wegen Nevijion der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ntreten werde, und behauptet, es handle ſich nur um die ſeit einer 
Jahren übliche Zuſammenkunft der ſüddeutſchen ae ter. 
be widerſpricht indeß die nachſtehende Mittheilung der „Elberf. Z.“: 
deutſchen Großmächten anheimgeſtellt worden, ſich bei den 
Monats Seitens mehrerer deut⸗ 

um ſich über Vorſchläge in Bes 


vn der Bundeskriegsverfaſſung zu verſtändigen, auch zu betheiligen. Wie wir 


ören, n 
ſolchen ee e 
man annimmt, da 
ſtimmten Ergebniſſe 
bel dieſen Berathungen 
e und den ee ae 
mmten Streitma es Bundes zu i 
u Dreitheilung und Kun en Bundesheeres ins Auge 
den höheren hieſigen militäriſchen 4 En od von einer Drei lung nicht 
Se G ie die Sicherheit Deutſchlands unum⸗ 


richt der 9 5 P. 3 
an 55 zwar am 1. August, eröffnet werden. Als Regel iſt aufgeſtellt 


den Staaten erkennen eine Berechtigung des preußiſchen Antrages am 
Bunde in Betreff des Bundes⸗Oberfeldherrn inſoweit an, als in der 


kriegsverfaſſung der Fall nicht vorgeſehen ift, daß die beiden deutſchen Groß⸗ 
machte mit ihren geſammten Armeen in einen Bundeskrieg eintreten. Es iſt, 
wie uns verſichert wird, die alleinige Aufgabe der von den Mittelſtaaten ange- 
ordneten Militärberathungen, eine befondere Konvention (Vereinbarung) zu ent« 
werfen fur den Fall, daß Preußen und Oeſtreich mit ihren ganzen Armeen in 
einen Bundeskrieg eintreten. Dieſe Konvention ſoll ſpäter den beiden Groß 
machten vorgelegt werden.“ 

— [Deutſcher Juriſtentag.] Die Vorbereitungen zum 
erſten deutſchen Juriſtentage find nunmehr jo weit beendet, daß die 


Kommiſſion der hieſigen juriſtiſchen Geſellſchaft, welche die Sache 


in die Hand genommen, die erſten beiden Vorlagen, eine „vorläu⸗ 
fige Ordnung für den Juriſtentag“ und einen Antrag des Ober⸗ 
gerichisraths Bahr in Kaſſel an die Mitglieder verſandt hat. 

Die Erſtere bezeichnet, der „Voſſ. Z.“ zufolge, als Zweck des deutſchen Ju⸗ 
riſtentages: eine Vereinigung für den lebendigen Meinungsaustauſch und den 
persönlichen Verkehr unter den deutſchen Juriſten zu bilden, auf den Gebieten 
des Privatrechts, des Prozeſſes und des Strafrechts den Forderungen nach ein« 
heitlicher Entwickelung immer größere Anerkennung zu verſchaffen, die Hinder⸗ 
niſſe, welche dieſer Entwickelung entgegenſtehen, zu bezeichnen und ſich über die 
Vorschlage zu verjtändigen, welche geeignet ſind, die Rechtseinheit zu fördern. 
Das Staatsrecht iſt danach, aus erklärlichen Gründen, von den Beraihungen 
ausgeſchtoſſen. Zur Theilnahme an dem alljährlich zufammentretenden Juri⸗ 
ftentage ſollen berechtigt jein: die deutſchen Richter, Staatsanwälte, Advokaten 
und Notare, die Aspiranten des Richteramts, der Anwaltſchaft und des No- 
tariats, die Lehrer an den deutichen Hochſchulen, die Mitglieder der gelehrten 
Akademien und die rechtsgelehrten Mitglieder der Verwaltungsbehoͤrden. Den 


Plenarverhandlungen, welche von einem für die Dauer des jedesmaligen Ju- 


riſtentages zu wählenden Vorſitzenden geleitet werden, ſollen in der Regel Ab» 
theilungsberathungen vorangehen. Zu dem Ende werden durch freiwillige Ein⸗ 
zeichnung vier Abtheilungen gebildet: für Privatrecht, insbeſondere Obligatio⸗ 
nen- und Pfandrecht; für Handels-, Wechſel⸗, See- und internationales Recht; 
für Strafrecht und Prozeß- und Gefängnißweſen; für Gerichtsverfaſſung, Zi⸗ 
vilprozeß und juriſtiſches Studium. Auch Nichtmitglieder können von dem Vor⸗ 
ſitzenden als Zuhörer zugelaſſen werden. Zum Betriebe der laufenden Geſchäfte 
ſoll am Schluſſe eines jeden Juriſtentages eine ſtändige Deputation von 5 Per⸗ 
ſonen niedergeſetzt werden, die thren Sitz am Wohnorte ihres Vorſitzenden hat. 
In Betreff des auf jährlich 3 Thlr. feſtgeſetzten Beitrages iſt endlich die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß wenn die Zahlung nicht innerhalb 4 Wochen nach Neu- 
jahr erfolgt, die ſtändige Deputation zur Einziehung durch Poſtvorſchuß befugt 
fein und die Nichtannahme des betreffenden Briefes der ausdrücklichen Austritts⸗ 
erklärung gleichgeachtet werden ſoll. Der Autrag des Obergerichtsraths Bähr 
geht dahin, für die Mitglieder des deutſchen Juriſtentages ein bleibendes Organ 
zum Austauſch über das in den einzelnen deutſchen Ländern geltende beſondere 
Recht zu bilden. Zu dem Ende ſollen die Mitglieder des laufenden Jahres ge⸗ 
genſeitig die Verpflichtung übernehmen, in Bezug auf einzelne Rechtsfragen 
über den Stand der Geſeßgebung und der Praxis ihres Landes auf Erfordern 
entsprechende Auskunft zu ertheilen. Vermittelt werden ſoll dieſelbe durch für 
die einzelnen Länder zu ernennende Schriftführer und die ſtändige Deputation 
des Juriſtentages auf die der Letzteren in dem konkreten Falle am förderlichſten 
ſcheinende Weile, auf Koſten des Aufragenden (für Porto und Kopialien) und 
in der Regel binnen 14 Tagen. Außer dieſen beiden Vorlagen iſt ein auf das 
Zivilprozeßverfahren bezüglicher Antrag eines der bedeutendsten, durch feine Bes 
theiligung an den politiſchen Bewegungen der Jahre 1848—49 bekannten Mit⸗ 
gliedes unſeres höchſten Gerichtshofes unter der Preſſe. 1 

Die vorläufige Tagesordnung ſtellt als Gegenſtände der Be⸗ 
rathung, außer den für die Konſtituirung und den regelmäßigen 
Zuſammentritt des Juriſtentages erforderlichen Formalien, auf: die 
Veiſchiedenheiten, welche ſich in der Praxis der deutſchen Staaten 
bei Anwendung der Wechſelordnung ergeben haben; das Speziali⸗ 
täts⸗ und Legalitätsprinzip im Hypothekenweſen; die Vollſtreckbar⸗ 
keit der Urtheile und die Formen der Exekution; die Art der Behän⸗ 
digung gerichtlicher Verfügungen und Erkenntniſſe; das Prinzip 
der Privatanklage; die Trennung der Rechtsfrage und der That⸗ 
frage im Kriminalprozeß (alſo das Prinzip der Schwurgerichte) 
und alle bis vier Wochen vor dem Zuſammentritt des Juriſtenta⸗ 
ges ſchriftlich geſtellten Anträge. Die Betheilung ſcheint eine er⸗ 
freuliche zu werden. Bis jetzt ſollen trotz der kurzen Zeit, geit die 
Aufforderung ergangen, bereits über 5 . 
beſtimmt erklärt, eine noch größere Zahl ihn in Ausſicht geſtellt ha⸗ 
ben. Unter denjenigen, auf deren perſönliches Erſcheinen gerechnet 
werden darf, nennt man, außer den Juſtizminiſtern von Preußen 
und Baden, Bluntſchli, Friedberg Bit N 8 
Gneiſt, Heydemann en örner (Miniſterial⸗Direktor in 
Sethe c Men ſen, Planck, Nießer, Schwarze (Oberſtaats⸗ 
Anwalt des Königreichs Sachſen), Sintenis, v. Tippelslirch, Unger, 
Waldeck, Wächter, Weiske und Zachariae. Den eigentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ſoll am 27. Auguſt Abends eine zwangloſe Zuſammen⸗ 
kunft zu gegenſeitiger Begrüßung und vertraulicher Besprechung im 
Odeum vorangehen. Außerdem wird ein gemeinſchaftliches Diner 
und eine gemeinſchaftliche Fahrt nach einem Punkte der Umgegend, 
wahrſcheinlich Potsdam, ſtattfinden. 

Aachen, 19. Juli. [Die Heiligthumsfahrten.] Wenn 
es nicht bereits im Laufe der vorigen Woche klar geworden wäre, der 
letzte Sonntag hätte den Beweis dafür geben müſſen, daß es mit 
der Heiligthums ahrt trotz aller Anſtrengungen nicht mehr recht ge⸗ 
hen will. Es iſt ſogar an den Wochentagen, wo man vorzugsweiſe 
die glaubigen Scharen erwarten ſollte, die Zahl der Pilger täglich 
dünner geworden. Am erſten Tage hatte man freilich Alles aufge⸗ 
boten, die Sache ſo pompös wie möglich zu machen (war doch auch 
Herr Peter Reichenſperger aus Köln erſchienen, ein neuer Beweis 
dafür, daß derſelbe eine rechte Stelle nicht in dem preußiſchen 
Landtage, ſondern etwa in der rota zu Rom finden müßte), aber 
ſelbſt Herr Reichenſperger hat nicht vermocht, durch ſein „gutes“ 
Beiſpiel eine erhebliche Wirkung hervorzubringen. Rührend ſind 
in dieſer Beziehung die Klagen, welche die bekannte hieſige ultra⸗ 
montane Geſellſchaft: „Conſtantia“ im vertrauten Kreiſe hat ver⸗ 
nehmen laſſen. Wie ſchade, daß Herr Advokat Lingens zu ſpät ge⸗ 
boren worden; nur noch den matteſten Abglanz ſieht er von 
dem, was das Mittelalter jo vollkräftig zur Schau trug, und 
was ſich trotz aller Mühe nicht mehr ins Leben zurückgalvaniſiren 
läßt. (V. 3.) 


Jülich, 18. Juli. [Schleifung der Feſtungswerke.] 


Vor einigen Tagen iſt ein kriegsminiſterieller Erlaß eingetroffen, 


wonach unſere Feſtung unverweilt geſchleift werden ſoll. Hiermit 
wird auch das Herbſte reſp. Diviſionsmanöver in Verbindung ge⸗ 


bracht, welches mit Breſcheſchießen aus den neuen gezogenen Ge⸗ 
ſchüßzröhren, Sprengverſuchen und gänzlicher Demolirung unſerer 
Feſtungswerke endigt. Es wird ſich hier alsdann ein großes mili⸗ 
täriſches Schauſpiel entfalten. Die Zitadelle, oder das Schloß, ſoll 
als abgeſchloſſenes Werk erhalten bleiben, und die von den Arma⸗ 
turgegenſtänden befreiten Räume ſollen mit einer Schulabtheilung 
belegt werden. Wie es heißt, ſollen in den leer werdenden Artil⸗ 
leriedepots Einrichtungen zur Aufnahme von Kavallerie gemacht 
werden. (E. 3.) 5 

Oeſtreich. Wien, 19. Juli. [Ungarn N 
reich.] Es iſt dringend zu wünſchen, daß die Magyaren in ihrer 
gegenwärtigen Bewegung mehr Maaß und Ziel zu finden wiſſen, 
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als in der von 1848. Alle Losreißungsgelüſte müſſen ſie ſich ein⸗ 
für alle Mal vergehen laſſen. Die Magyaren müſſen einſehen, daß 
ſie als ſelbnändiger Staat nicht beſtehen können. Wenn es ihnen 
auch gelingt, ſo lange die Oppoſition gegen die gegenwärtige ver⸗ 


haßte entraliſirte oͤſtreichiſche Regierung dauert, mit den übrigen 
Volksſtäammen, die in Ungarn leben, in gutem Einverſtändniß zu ſi 
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1 
kirchliche Verfügungen in anderen Ländern hat. Die „N. Ztg.“ 
knüpft daran in einem Artikel aus Mecklenburg die nachfolgenden 
Ausführungen; „Die Trauung iſt, da fie „zur Beſſerung der Kir⸗ 
chen faſt nützlich“ durch die Kirchenordnungen von 1552 und 1550 
überall erſt eingeführt, mithin neueren Datums. Die Prediger 


find dabei im Allgemeinen angewieſen, keine Kopulationen, die nach 


bleiben, jo würden in einem unabhängigen Ungarn die Sorderun den Geſetzen unſtatlhaft, vorzunehmen, in Zweifelsfällen ſollen fie 


gen jener großentheils ſehr rohen Völkerſchaften bald genug aus 
einander platzen. Innere Unruhen wären unausbleiblich, und der 
neue Staat wäre viel zu ſchwach, um ſich Rußlands erdrückender 
Umarmung zu erwehren. Die Magyaren würden vom Regen in 
die Traufe kommen. Viele Magnaten ſollen das ganz richtig begrei⸗ 
fen. Auf der andern Seite wird die öſtreichiſche Regierung offers 
lich endlich zum vollen Bewußtſein ihrer gefährlichen Lage kommen. 
Wie übrigens die Revolution in Ungarn dauernd niedergehalten 
werden kann, ſo lange die Ungarn einen ſichern Bundesgenoſſen in 
ganz Italien zu haben glauben, und wie dieſes Verhältniß ſich än⸗ 


dern kann, ſo lange Oeſtreich ein Stück Italiens, wenn auch nur 


wiſſen, wir wiſſen es nicht. (K. 

Peſth, 20. Juli. [ Tele gr.] In Folge eines geſtern, des 
Verbots der Polizei ungeachtet, vorbereiteten Fackelzuges für den 
Superintendenten Szekaes entſtand ein „ der durch 
militäriſches Einſchreiten beſeitigt wurde. Es fanden einige Ver⸗ 
haftungen ſtatt; Verwundungen kamen nicht vor. Die Ruhe war 
vor Mitternacht wiederhergeſtellt. 


Bayern. München, 19. Juli. [Zur Preſſe.] Ein 
Etlaß des Miniſteriums des Innern vom 2. d. erregt einiges Auf⸗ 
ſehen, da er nur ſchwer mit den ſeither bewährten Prinzipien deſ⸗ 
ſelben in Einklang zu bringen iſt. Dadurch wird den ſämmtlichen 
Behörden die Veipflichtung zum Abonnement auf die „N. Münch. 
Ztg.“, auch nachdem dieſes wegen eines beizugebenden „Unterhal⸗ 
tungsblattes“ ihren Preis erhöht hat, auf Regiekoſten neuerlich vor⸗ 
geſchrieben. Man will es natürlich auffallend finden, daß dieſes 
Zwangsabonnement auf Staatskoſten nicht nur nicht aufgehoben, 
ſondern neuerdings in Erinnerung gebracht wird, nachdem ſowohl 
die ganze Haltung des Blattes, als auch ganz beſtimmte, ausdrück⸗ 
liche Erklärungen dargethan haben, daß daſſelbe auch nicht im ent: 
ferteſten Zuſammenhang mit der Staatsregierung ſtehe. Es iſt 
dieſe Erinnerung, unſers Wiſſens, die erſte Verwaltungsmaaßregel 
des gegenwärtigen Miniſteriums, die in das Gebiet der Tagespreſſe 
eingreift. 

Kaiſerslautern, 19. Juli. [Zum Geſangbuchs⸗ 
ſtreit.] Am 16. d. wurde der Sohn eines hieſigen Bürgers, Schü⸗ 
ler der vierten Klaſſe des Progymnaſiums, aus letzterem ausgewie⸗ 
ſen, weil er, im Einklange mit dem Wunſche und dem Befehle ſei⸗ 
nes Vaters, ſich nicht veranlaßt fand, Lieder aus dem neuen Geſang⸗ 
buche zu lernen. Die Ausweiſung geſchah in Folge einer Miniſte⸗ 
rialentſchließung. (Pf. K.) 

Hannover, 18. Juli. [Feuersbrunſt; Wettren⸗ 
nen.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr tönten die Feuerglocken, und 
wir ſahen die große „Mechaniſche Weberei“ im Vororte Linden in 
hellen Flammen ſtehen. Das frühere Hauptgebäude, worin ſich 
die Werkſtätten für Tiſchler und Schloſſer, jo wie der große „Rauh⸗ 


noch ſtandrechtlich, beherrſcht, . Ale die öſtreichiſchen Miniſter 
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ſaal“ und ausgedehnte, mit Vorräthen dicht gefüllte Sogerzäunge.| 


befanden, brannten in wenigen Stunden vollſtandig nieder. Sl 
licherweiſe iſt das jetzige Hauptgebäude, ferner die Heinen Werkſtät⸗ 
ten, worin die Webſlühle aufgeſtellt ſind, jo wie die beiden Maſchi⸗ 
nenhäuſer und die Dienſtwohnungen gerettet. Der Schaden iſt 
bis jetzt noch nicht zu berechnen, jedoch ſoll die Geſellſchaft ihre 
Gebäude und Vorräthe hinlänglich verſichert haben. Mehr zu be⸗ 
klagen ſind die Arbeiter, etwa 1900, welche vorläufiginnf 
oder kürzere Zeit theilweiſe werden „feiern“ müſſen. Le 
bei dem Unglück auch Menſchenleben zu beklagen: ein Mann wurde 
heute todt aus den rauchenden Trümmern gezogen, ein anderer 
wird noch vermißt; drei Perſonen wurden noch frühzeitig gerettet 
und befinden ſich, lebensgefährlich verwundet, in dem ftadtijchen 
Krankenhauſe. — Die großen Wettrennen, die ſonſt alljährlich im 
Auguſt bei Zelle ſtattfanden, ſollen zukünftig in der Nähe der 
Reſidenz bei dem Dorfe Vahrenwald, und zwar im Monat Mai, 
abgehalten werden. Eine Kommiſſion beſichtigte bereits das Ter⸗ 
rain. (N. P. Z.) j 

Sachſen. Chemnitz, 18. Juli.[Feuersbrunſt.] Geſtern 
Abend brach in der Maſchinenfabrik von Richard Hartmann hierFeuer 
aus, wodurch die rechts der Leipziger Straße gelegenen Fabrik⸗ 
hauptgebäude bis auf das Wohnhaus und den Seitenflügel, in 
welchem das Komptoir, die Werkzeugabtheilung, der Modellſaal, 
die Modelltiſchlerei ꝛc. ſich befinden, abgebrannt find. Die links 
von der Straße gelegenen Fabrikgebäude ſind unbeſchädigt geblie⸗ 
ben. In den unverſehrt gebliebenen Werkſtätten wird die Arbeit 
heute Nachmittag wieder angefangen werden. (Dr. 3) 


Heſſen. Hanau, 19. Juli. Unterſuchungen.] Die 
Petition an den Kurfürſten hat die Polizei veranlaßt, gerichtliche 
Vernehmungen einzuleiten. Zwar hatte der hieſige Unterſtaats⸗ 
Prokurator in dem Inhalte derſelben leinen Grund zu einer ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung gefunden, und dieſe Anſicht ſoll die Billi⸗ 
gung des Ober-Stantsprofuratord zu Fulda erlangt haben. Nun 
will aber die Polizei in der Handlung der Unterzeichnung, die, wie 
bereits gemeldet, von Mehreren gemeinſchaftlich vorgenommen 
wurde, eine Verſammlung erblicken, welche ohne polizeiliche Er⸗ 
laubniß abzuhalten eine Verordnung verbietet, und diejenigen 
beſtraft willen, welche dieſelbe zuſammenberufen haben ſollen. Der 
Verdacht, dieſes Vergehen begangen zu haben, laſtet auf den fen 
ſigen Brunnenmeiſtern, die jedoch von der Sache nichts willen. 
Auch ſoll, wie die Polizei behauptet, eine Vorverſammlung ſtatt⸗ 
gefunden haben, und auch hierauf ſind die Unterſuchungen gerich⸗ 
tet. Es läßt ſich ſchwer bezeichnen, wie ſich mit dieſem Verhalten 
die Beſtimmung des 8.25 der Verfaſſung von 1860 vereinbaren 
läßt, in welcher es wörtlich heißt; „Ueberhaupt ift es den einzel⸗ 
nen Unterthanen, fo wie ganzen Gemeinden und Körperichaften 
freigelaſſen, ihre Wünſche und Bitten auf geſetzlichem Wege zu 
beralhen und vorzubringen.“ (F. J) 


Mecklenburg. Schwerin, 18. Juli. [Die Wie der⸗ 


und Oeſt⸗ | trauung Geſchiedener.] Vor einigen Tagen hat der Ober⸗ 


kirchenrath in Betreff der Wiederverheirathung geſchiedener Perſo⸗ 
nen einen Erlaß publizirt, der faſt dieſelbe Geſchichte, wie ähnliche 


— 


längere 
der ſind 


nach eben dieſen Kirchenordnungen den Fall dem vorgelegten Su⸗ 
perintendenten rg ae Entiheidung — Dieſe 
Kirchenordnungen beſtehen noch jetzt, die Aenderung derſelben iſt 
nach dem jeweilig beſtehenden Staatsrecht nur mit Zuſtimmung 
der Stände ſtatthaft. Eine ſolche liegt nun fo wenig, wie die Ges 
nehmigung des Landesherrn vor, die Verordnung des O n⸗ 
raths iſt mithin von Anfang bis zu Ende null und nichtig. Daß 
fie von den Geiſtlichen nichksdeſtoweniger gehandhabt wird, davon 
kann man ſich ohne Weiteres überzeugt halten. Das „Gewiſſen“ 
derſelben, auf das man jegt Berufung einlegt, war bis zum Jahre 
1847 überall kein Hinderniß für die Ehen Öefchiedener, dafür war 
bis dahin nur das Landesgeſetz und der Inhalt des Eheſcheidung 
Erkenntniſſes maaßgebend. Seit 1848 aber wurden die hierarchi⸗ 
ſchen Beſtrebungen der Paſtoren immer allgemeiner, und man hat 
nun auch die Entdeckung zu machen gewußt, daß das Eherecht le⸗ 
diglich aus der Bibel zu finden und mithin ein Reſervat der Kirche 
fei. Ganz abgeſehen nun davon, daß die Reformation mit der ka⸗ 
tholiſchen Auffaſſung der Ehe entſchieden gebrochen hat und die Aj- 
ſiſtenz der Geiſtlichen bei Vollziehung der Ehe erſt eine Erfindung 
neueren Datums „zur Beſſerung der Kirche“ iſt, muß man doch 
immer billig fragen: Wer iſt denn die lutheriſche Kirche? Daß es 
für Mecklenburg der Oberkirchenrath jo wenig ift, als die verſchie⸗ 
denen Oberkirchenräthe in anderen Ländern, darüber iſt man jetzt 
doch wohl ſchon im Reinen. Es bleibt mithin nur noch der Ober⸗ 
biſchof übrig, indeſſen mit dieſem hat es eine ähnliche Bewandtniß, 
wie mit dem oberſten Kriegsherrn; es ſind ſolche Loslöſungen ein⸗ 
zelner Funktionen aus der Machtfülle des Landesherrn nur der 
Verſuch, den lieben Abſolutismus in einzelnen Theilen vor der her⸗ 
einbrechenden Fluth des Konſtitutionalismus zu retten. Ob und 
in wie weit ſolche Loslöſungen in konſtitutionellen Staaten berech⸗ 
tigt ſind, das kommt übrigens hier gar nicht einmal in Betracht; 
daß ſolche Nachäffungen in feudalen Staaten vorkommen, das be⸗ 
weiſt aber mehr, als alles Uebrige, daß das Bewußtſein des feuda⸗ 
len Staatsprinzips der Gegenwart vollſtändig abhanden gekommen 
iſt. Die modernen Träger deſſelben wollen eben herrſchen, ob als 
Oberkirchenräthe, abſolute Miniſter, Feudale oder wie ſonſt, das ift 
ihnen ganz gleich. Daß die obige Verordnung des Oberkirchen⸗ 
raths der ſtändiſchen Aufmerkſamkeit entgehen ſollte, ift nicht wohl 
anzunehmen; allein die Ritter⸗ und Landſchaft läßt den Ober⸗ 
kirchenrath in der Regel gewähren aus Gründen, deren Darlegung 
Konflikte mit den Preßgeſetzen hervorrufen möchte.“ 


Großbritannien und Irland. 

„London, 19. Juli. [Kleine Notizen.] Lord Clyde, der 
frühere Oberbefehlshaber in Oſtindien, iſt hier angekommen. — 
Der Lord⸗Mayor gab geſtern Abends in Manſion Houſe den Mi⸗ 
niſtern, dem a Ri ee 1 u AA des ſtati⸗ 
ſtiſchen Kongreſſes ein großes Feſtmahl. Auf demſelben ch 
Lord Dalmatien ſich lobend gb Die Seeliger Aub d 
Lord J. Muſſell gedachte der City von London in ſchmeichelhafter 


Weiſe. Die eigentlichen politiſchen Tagesfragen wurden nicht be⸗ 


rührt. — Die Kanalflotte, beſtehend aus elf Liniendampfern erſter 
Grade nebſt kleineren Kriegsſchiffen, liegt ſeit Sonnabend in Ban⸗ 
terbay (Irland). Ein nicht minder ſtarkes Geſchwader befindet ſich, 
vollſtändig ausgerüſtet und ſeetüchtig, im Hafen von Devonpork. 
— Die Umgegend von Lurgan (Grafſchaft Armagh im Norden 
Irlande) leidet noch an den Nachwehen des letzten Orangiſtenkra⸗ 
walls. Groß ſoll die Erbitterung unter den Katholiken ſein; 2000 


bewaffnete Orangiſten wollten in der Nacht vom 12. d. die Stadt 
heimſuchen. Zum Glück hatte man rechtzeitig das Fährboot weg⸗ 
geſchafft. Die Polizei in Lurgan hat eine Verſtärkunug von 30 Mann 
erhalten. So erzählt das katholiſche „Freeman's Journal“. Nach 
demſelben Blatt wären von katholiſcher Seite nur ein paar Steine 
und zwar von Damenhänden, gegen die orangiſtiſche Prozeſſion ge⸗ 
ſchleudert worden, worauf dieſe mit Blei und Pulver antwortete. 
— Aus Irland kommen ſchon wieder Klagen, daß die Kartoffelfäule 
ſtark um fich greife und die ganze Ernte zu vernichten drohe. So 
gar arg ſcheint es nun zwar nicht zu ſtehen, aber daß die Fäule ſich 
in den ſüdlichen Grafſchaften ausbreitet, leidet keinen Zweifel. — 
Wie das Reuterſche Telegraphen⸗Bureau meldet, hat eine franzöſi⸗ 
ſche Fregatte in Folge der Verweigerung gewiſſer franzöſiſcherſeils 
geforderter Zugeſtändniſſe Zanzibar beſchoſſen und Truppen da⸗ 
ſelbſt ans Land geſetzt, worauf der Imam die Forderungen der Fran⸗ 
zoſen bewilligte. — Amerikaniſchen Blättern enthalten die Mit⸗ 
theilung, daß eine Schweſter Koſſuth's, Me. Zulavöky, in Brooklyn 
(wo ſie ſeit mehreren Jahren angeſiedelt war) geſtorben iſt. 
951 rankreich. 
aris, 18. Juli. [Die Allianz zwiſchen Piemont 
und pe Von den neuen Verwicklungen abgeſehen, die 
ſich im Orient vorzubereiten ſcheinen, erregt das Projekt der Allianz 
Neapels mit Piemont gegenwärtig das meifte Jütereſſe. Man hat 
in dieſen Tagen, theils aus der verwirrten und etwas weniger an⸗ 
maaßend klingenden Sprache der italieniſchen Journale, theils aus 
der zweideutigen Rede Lord John Ruſſell's erſehen wollen, daß die 
Allianz auf gutem Wege iſt, und um ſeinerſeils kein Opfer zu ſcheuen, 
hat der neapolitaniſche Hof ſelbſt Ni dem Gerüchte Veranlaſſun 
egeben, daß er ein noch liberaleres Minifterium zu berufen entichlof- 
Pe ſei. Das Projekt des Bünduiſſes hat natürlich von vornherein 
eine feindliche Tendenz gegen Oeſtreich und ſtellt als äußerſte Folge 
ein Schuge und Trutzbündniß zwiſchen beiden Staaten zur Vers 
treibung Oeſtreichs aus Venedig auf. Die Annahme oder nicht 
Nichtannahme dieſer Bedingung liegt jedoch nicht mehr in der 
Macht des Königs von Neapel, denn ſobald ſeine Kammern zuſam⸗ 
menberufen find, werden fie dieſes Offenſivbündniß ohne Weite⸗ 
res votiren und jo dem Könige wenigstens die Schmach erfparen, 
aus freien Stücken mit der Macht zu brechen, die biöher, was man 
auch ſagen act die Erhaltung ſeines Hauſes in Italien geſchützt 
hat. Der Zweck dieſes Schreibens ift nun aber, hier die auf authen⸗ 
liſche Thalſachen ſich ſtützende Ueberzeugung auszuſprechen, daß 
ſelbſt die aufrichtigſte Allianz von Seiten Neapels di Bourbonen 
in Neapel nicht reiten wird. Der dortige Hof hatte diervon ſelbſt 


eine Ahnung, indem er von den Konzeſſionen eine Garantie feines 
Beſipſtandes beanſpruchte. Die Partei wäre nur dann gleich ge⸗ 
weſen, wenn Frankreich, als es Neapel zur „Verſtändigung“ mit 
Piemont rieth, dieſem aufrichtig und ernſtlich die Annahme der 
„Beritändigung* abverlangt hätte. Empfehlende Noten aus dem 
Riniſterium der auswärtigen Angelegenheit thun nicht dieſe Wir⸗ 
kung, denn Graf Cavour erinnert ſich, während er Toscana und 
die Legationen regiert, noch der Vorſtellungen Walewski's gegen 
die Annahme dieſer Länder. Jetzt, nachdem Neapel ſein Prinzip 
verleugnet, der Revolution die Thore ſelbſt geöffnet und ſich in 
den Augen der Legitimiſten entehrt hat, wird es ſchließlich von Tu⸗ 
rin doch zurückgewieſen werden. Ich möchte den Leſer bitten, ſich 
dieſer Angabe zu erinnern, ſelbſt wenn Nachrichten von freundlichem 
Empfange des neapolitaniſchen außerordentlichen Geſandten oder 
ſonſtige ſcheinbare Widerſprüche dazwiſchen kommen ſollten. Die 
Vertreibung der Bourbonen iſt noch anderwärts als in Turin 
beſchlofſen, und der Tag, an welchem man Franz II. zur Alli⸗ 
15 mit Ba rieth, iſt ein Milchbruder des Tages von Villa⸗ 
ranca. (Pr. 3.) 

— [Tagesbericht.] Was die Truppenſendung nach Sy⸗ 
rien betrifft, jo iſt noch nichts beſchloſſen worden, doch ſcheint man 
im Kriegs miniſterium den Auftrag bekommen zu haben, auf alle 
Fälle die nöthigen Bureauarbeiten für eine Expedition von 20,000 
Mann vorzunehmen. Man hat auch die erforderlichen Maaßregeln 
ergriffen, um in den erſten Tagen des Auguſt Verſtärkungen nach 
China zu ſenden. — General Froſſard und Vizeadmiral Graf Bouet⸗ 
Willaumez ſind beide mit einer Miſſion nach Nizza abgegangen. 
Ihre Sendung bezieht ſich auf die Land⸗ und Seebefeſtigungen, 
welche zur Vertheidigung dieſer Stadt dienen ſollen. Man will 
aus Nizza eine Feſtung zweiten Ranges machen. — Herr Anſelm 
Petetin, bekannt durch ſeine Schriften und Artikel über die Noth⸗ 
wendigkeit und die Vortheile der Einverleibung Savoyens in Frank⸗ 
reich, iſt zum Präfekten von Oberſavoyen (Hauptort Annecy) er⸗ 
nannt worden. Das „Pays“ jagt: fein ehrenwerther Charakter, 
ſein Talent als Publiziſt, feine Ergebenheit für den Kaiſer und ſeine 
Eigenſchaft als Savoyer hätlen ihm ganz beſondere Anſprüche auf 
lenen Poſten verliehen. — Der „Courrier de Paris“ geht wieder 

' 5 den halboffiziellen Blättern zu Leibe. Er meint, bei den 
9 2 . en Preßzuſtänden ſei die Regierung nicht bloß für das, 
was milch im ⸗Moniteur“ ſtehe, ſondern überhaupt für Alles ver⸗ 
antwortlich, was ſämmiliche französiche Zeit een 

en. Er ei zeitungen zu veröffentli⸗ 

chen wage 9 hinzu, daß dieſem auf die Dauer un⸗ 
erträglichen Zuſtande nur durch Vernichtung der ſogenannten offi⸗ 
ziöſen Preſſe, durch eine Reviſion des Preßgeſetzes, ja am beſten 
durch vollkommene Preßfreiheit ein Ende gemacht werden könne 
. handelt es ſich nur um fromme Wünſche. — Die „Patrie“ 
— irn * Antrag, Spanien zur ſechsten Großmacht 
ac 8 90 zel von den Betheiligten zwar nicht definitiv ans, aber 
ty günſtig aufgenommen worden. (2) Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſagt daſſelbe Blatt, die Großmacht in spe werde auch 
zwei Kriegsschiffe nach Syrien schicken. — Wie der „Conſtitulion⸗ 
nel“ berichtet, hält der Handelsausſchuß wöchentlich drei Sitzungen 
Vor acht Tagen begann die Unterſuchung über die Wollinduſtrie; 
8 4 7 

mehr als 50 Fabrikanten und Kaufleute haben bereits ihr Gutach⸗ 
ten vor der Kommiſſion abgegeben, und noch werden eini e Sitzun⸗ 
it d en Gegenſtande gewidmet fein. Herr Erneſt VBoroche iſt 
über Woll- und Baumwoll⸗Induſtrie beauftragt; 


der Akademiker Combes und der General 
richt über die Leinen Induſtete exftatien. — Dee een den Be- 


Der 
per hat geſtern mit 179 gegen 47 Stimmen den Aden we⸗ 
gen der 40 Millionen Frs. zu Darlehen an die Industrie für Er⸗ 
neuerung oder Verbeſſerung des Makerials genehmigt. — General 
— — 1 p . Miſſion von der ſpaniſchen Regierung 
beauftragt, iſt hier angekommen. 

Pr [Aufruf zur Hülfe für den Papſt.] Das Journal 
„Joi Bretonne“, von Rennes, und die „Union des Deux⸗Villes“ 
von St. Servan und St. Malo reproduziren folgenden Auftuf des 
Enkels eines vendéeiſchen Generaliſſimus: „Katholiken! Die 
Ereigniſſe drängen; die Revolution ſchreitet ſiegreich voran! Wenn 
man bisher hoffen durfte, ihre Fortſchritte einhalten zu ſehen, ſo 
kann dieſe Hoffnung uns nicht bleiben. Alle Männer, welche an 
die katholiſche, apoſtoliſche römiſche Kirche glauben, mögen ſich wie 
Ein Mann erheben, um den tapfern General zu umgeben, welchen 
der Sieg ruft. Laſſet uns die Reihen dieſer jungen Helden ver⸗ 
ſtärken, die, ohne ſich zu zählen, voll der Begierde ſind, ſich mit dem 
Feinde zu meſſen; laſſet uns Alle gehen, um uns im Schatten des 
Kreuzes, unter der Fahne der Jungfrau Maria, anzuwerben in die 
heilige Miliz. Vereinigt werden wir ſiegen; getrennt werden wir 
— ommen, und die erſtaunte Nachwelt wird ſich fragen, ob es zu 
3 Zeit Katholiken gab. Was fürchten wir? Wenn wir als 
— yrer ſterben, ſo ſteigen wir in den Himmel, und unſer Blut 
wir 61 1 heilige Erde fallend, unſere Kinder, unſere Neffen heili⸗ 
gen, die un 858 er 8 werden. Heinrich von eee 

ee Kreigniſſe in Syrien.] Briefe von kompe⸗ 
tenter Hand nue de ſchildern die dortige Lage in den ſchwär⸗ 

eſten Far al ve daſſelbeſerd daß Saint⸗Jean⸗d Acre, Aleppo und 
elbft Jeruſale fheifte De Loos haben wie Damaskus. Die im Mo⸗ 
niteur“ mitgethe fe fe La Ronciere's hat großes Aufjehen 
erregt, weil man Fand Vorboten wichtiger Entſchließungen 
betrachtet. Die Unter Dis n mit England haben bis jetzt zu 
keinem Reſultate geführt. Militärs find der Anſicht, daß mit 
einigen tauſend Mann in y den auszurichten iſt, und daß 
mindeſtens 25,000 Mann ee ie um den Druſen einen 
eindringlichen Denkzettel zu ge 0 Gorage ift nur, ob Eng⸗ 
land geneigt iſt, ſich bei einer ſo ichen Expedition zu betheiligen. 
Man wünſcht hier ſehr dieſe Beipeiligung, findet aber andererſeits 
nothwendig, auch ohne die Mitwirkung Englands den Katholiken 
des Libanon zu Hülfe zu kommen. Man hat in der Moniteurde⸗ 
peſche wohl beachtet, daß das engliſche Konſulat in Damaskus von 
den Druſen verſchont worden iſt; es wird indeſſen abzuwarten ſein, 
ob dieſer Umſtand spezielle Ursachen hat und nicht vielmehr ein rein 
1 iſt. Der allgemeine Eindruck dieſer Nachrichten iſt der, 
ben er Eingange eines neuen 

dürfte. 


Drama's im Orient 5 
1855 et leicht die Auflöfung des osmaniſchen Reiches ſein 


Paris, 20. Ju f 2 

: 420 Juli. [Telegr.] Der heutige „Moniteur 
Inst: — 1 Ereigniſſe in Syrien, die 
e liefe Bewegung verurſachen, hat die Regierung 


3 


des Kaiſers von den ihr gewordenen Eindrücken den übrigen Kar 
bineten und der Pforte unmittelbar Kunde gegeben und die An⸗ 
nahme von gemeinſamen Maaßregeln, wie ſie die Umſtände erhei⸗ 
ſchen, hervorgerufen. — Ueber Genua eingetroffene Nachrichten 
vom geſtrigen Tage melden aus Neapel, daß die königliche Garde 
entfernt werden ſolle. 


Belgien. ur 

Brüſſel, 18. Juli. la breſſe an den König.] In 
der heutigen Sitzung der Repräſentantenkammer wurde die Adreſſe 
an den König verleſen, deren Entwurf Devaur angefertigt hat. 
Dieſelbe wurde durch Akllamation angenommen; der Beifallsſturm 
dauerte zehn Minuten lang. Die Adreſſe weiſt zunächt darauf hin, 
daß mit dem heutigen Tage das 30. Regierungsjahr des Königs 
beginne; die Kammer nehme hiervon Veranlaſſung, Sr. Majeftät 
die nationalen Sympathien auszuſprechen, auf die ſich ſeit mehr 
denn einem Vierteljahrhundert ruhmreich ſein Thron ſtütze. Die 
Eintracht zwiſchen Belgien und ſeinem Könige beruhe auf Belgiens 
geſegneter Unabhängigkeit, auf ſeinen Freiheiten, ſo wie auf der 
!tufenweijen Hebung eines bis jegt unbekannten Wohlſtandes. Um 
dieſes Band zu zerreißen, müßte aus den Jahrbüchern belgi⸗ 
ſcher Geſchichte das Leben einer ganzen Generation herausgeriſſen 
werden. Als vor mehreren Jahren ringsum Verwirrung geherrſcht, 
habe Belgien Europa das Beiſpiel der Ruhe und Feſtigkeit gegeben. 
Welche Krone habe große Gefahren mit mehr Ehre beſtanden, als 
die beige ? Wer werde daher in Zukunft wagen, den volksthüm⸗ 
lichen Thron auf feiner erprobten Grundlage zu erſchüttern? „Fah⸗ 
ren Sie fort, Sire,“ ſchließt dieſe mit Beifall begrüßte Adreſſe, 
„unfere Geſchicke mit Vertrauen zu lenken; Belgien wird, treu und 
ergeben, wie es iſt, ſeiner ſo wie ſeines Königs würdig bleiben.“ 


t alien. 1741 

Turin, 16. e nach Sieilien.] Hr. 
Depretiö geht nach Sicilien, um das hieſige Kabinet in offiziöſer 
Weiſe, doch nicht Jo ganz im Lafarina⸗Style, bei Garibaldi zu ver⸗ 
treten. Depretis war nie ein Anhänger der Cavour ſchen Partei; 
er ſtieg und fiel mit Ratazzi, und ſeine Kandidatur als Deputirter 
von Mailand wurde damals allgemein als eine entſchieden oppoſi⸗ 
tionelle gegen das jetzige Kabinet angeſehen. Man hat alſo in Pa⸗ 
lermo keinen Grund, das Mißtrauen und den offenen Groll, deſſen 
Gegenſtand Lafarina war, auf Depretis zu übertragen, der ſo ziem⸗ 
lich in der Mitte ſteht. Die republikaniſche Partei beutet natürlich 
dieſe Vorfälle mit beſonderem Eklat aus. Ihre Organe geben Il⸗ 
luſionen Ausdruck, die Garibaldi der Erſte wäre, entſchieden zu⸗ 
rückzuweiſen. Denn was man auch um ihm herum träumen und 
faſeln mag, er hält an jeinem Looſungsworte: „Italien und Victor 
Emanuel!“ feſt, und davon iſt man ſeloſt in den Kreiſen überzeugt, 
deren Herz jetzt ob der Mißgeſchicke Lafarinas mit Zorn und Kum⸗ 
mer erfüllt iſt. Lafarina ſelbſt trägt die ihm widerfahrene Unbill 
mit Würde und Anſtand und wird vielleicht, wenn Mamiani aus⸗ 
ſcheiden will, das Portefeuille des Unterrichts erhalten. (K. 3.) . 

— [Die Armee des Herzogs von Modena.] Die 
„Sentinella Bresciana“ meldet nach Ausſage eines Hauptmanns 
der modeneſiſchen Armee, dieſelbe ſei bereits bis auf 2000 Mann 
zuſammengeſchmolzen, jo ſehr habe fie durch Deſertionen gelitten. 
Sie war bei ihrem Abzuge auf oͤſtreichiſches Gebiet 5000 M. ſtark. 

Mailand, 18. Juli. [Vermiſchte Notizen.] Die 
„Unione“ meldet: Briefe aus Rom berichten, daß die Fürſten 
Borgheſt, Aldobrandini, Salviati und Patrizi Rom verlaſſen hät⸗ 
— e 5 n d. M. wurde eine 
angreifen wollte, Aberrafcht And theilmeife Teltgepatien. > gu 
Neapel wird der „Perſeveranza“ gemeldet, Liborio Romano ſei 
zum Miniſter des Innern, General Pianelli zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. — Gleichzeitig mit der neapolitaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft iſt auch eine ſieilianlſche, Amari und Buſacca, in Turin an⸗ 
gekommen. — Depretiö ſoll, wie die heutige „Unione“ behauptet, 
Garibaldi ein eigenhändiges Schreiben Victor Emanuel's übers 
bringen. — Einer 5 1 aus Rom zufolge, hätte der 
u BEN v. Corcelles in außerordentlicher Miſſion nach Paris 
geſendet. 

— l[Militäriſche Vorkehrungen Lamorieidre is.] 
Der „Correſp. Hav.“ wird geſchrieben: „Das Lager von Spoleto 
und die übrigen Bewegungen der Truppen Lamoricidres werden 
von den erfahrenſten Männern als eine Vorkehrung gegen ein 
Garibaldi'ſches Unternehmen von den Abruzzen her betrachtet. Ge⸗ 
neral Lamorieière entwickelt große Thätigkeit. Am 7. war er in 
Ancona, am 8. in Peſaro, wo er in Mitte der „Evivas“ eine Re⸗ 
vue abhielt. Von da geht er nach Urbino und nach Spoleto. Die 
piemonteſiſchen Streitkräfte zu Rimini und zu La Cattolica geben, 
ſcheint es, auch zu Beſorgniſſen Anlaß. Die Zugänge von La Cat⸗ 
tolica find noch, wie im vorigen Jahre, von beiderfeitigen Vor⸗ 
poſten gedeckt.“ 5 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Das Miniſterium Spinelli hat ſich mit Ach und Krach kaum drei Wochen 
aufrecht erhalten. Es hatte dringend die Entlaſſung der Extrapartien in der 
Armee, Garde und Fremdenbatalllone, befürwortet, und an dieſer Klippe iſt es 
geſcheitert. Die Truppen haben in Neapel wieder einmal aufs Volk geſchoſſen, 
eine Kundgebung zu Gunſten der aus der 
linge trat hinzu, und das Minifterium fiel. Welche Maaßregeln es vom Kö⸗ 
nige verlangte, iſt noch nicht klar; genug, es wird heute von allen Seiten be⸗ 
ftätigt, daß bloß der Mann der Minorität im Kabinet Spinelli blieb, der Hr. 
Kommandeur de Martino. Die Turiner „Nazione* vom 18. Juli ſtellt nach 
neapolitaniſchen Berichten vom 15, die Sache ſo dar: „Die königl. Garden 
haben ſich unter dem Rufe: „Es lebe der König!“ Exzeſſe und Gewalkthätig 
keiten gegen die Bevölkerung erlaubt. Es wurden mehrere Menſchen getödtet 
und an funfzig verwundet. Die Unterſuchung hat begonnen. Der König hat die 
Kaſernen bahucht und ſich energiſch ausgeſprochen. Die Garniſon hat den Eid 
auf die Siet Den abgelegt. Die Bevölkerung von Neapel iſt ruhig, aber ge 
reizt.“ Dieſe Depeſche läßt noch viel zu rathen übrig. In welchem Sinne hat 

der König energiſch geſprochen? Iſt die Beeidigung auf die Verfaſſung eine 
Folge jener Straßenvorfälle geweſen? Wahrſcheinlich! Doch weshalb trat Spi⸗ 
nelli dann zurück? Es ſcheint, als habe das Kabinet die Auflöſung der Garde 
und die Entlaſſung der Fremdenbatafllone zur Bedingung ſeines Bleibens ge» 
macht, dazu aber der König ſich nicht entschließen wollen (1. jedoch unten). Das 
Dekret, welches die Beeidigung der Beamten und Militärs auf die Verfaſſung 
vorſchreibt, iſt übrigens ſchon vom 8. Juli. Die Beamten, welche bisher der 
Mehrzahl nach Sanfediſtenbrüder len eidlich . „ . 
ene a a een wollen. Der 


aber, daß fie ihr Blut für ihre Fahne, 
inanzminiſter hat t, daß alle politiſch Verurtheilten und 
Finanzminiſter hat bekannt gemach 8 ad ub Atzen 


landflüͤchtig Geweſenen von Prozeßkoſten, 
—— dere. auch ace Wechlagnahmen aufgehoben ſeien. Dieſe 
Befkimmungen gelten auch allen in contumaciam Verurtheilten. Der Polizei ⸗ 
en Romano iſt es geweſen, welcher die Wühlereien der Kamarilla für den 
hronwechſel zur Sprache brachte. Die Militäremeute kam dadurch zu früh, 
zum Ausbruche, und der Graf von Trani erreichte ſeinen Zweck nicht. Der 


Verbannung heimkehrenden Flucht“ 


25 zu zahlen hat. 


Platzkommandant von Neapel, Gutrofiauo, welcher für „Ludwig I.“ die Bewe⸗ 
gung leitete, wurde abgeſetzt. Am 10. hat Romano eine Bekanntmachung er- 
aſſen, worin die Abſchaffung der ſchauderhaften Kerkerlöcher, segrete oder eri- 
minali genannt, angezeigt wird. Die Pariſer „Preſſe“ macht hierzu die Be⸗ 
merkung, es ſei nun wohl ſchon das zehnte Mal, daß dieſe eriminali von den 
Bourbonen diese berge ſchon ein neapolitaniſches Reſkript vom 8. April 
1793 ſchaffe dieſe Schreckenshöhlen ab, „in Erwägung, daß Gefängniſſe nicht 
ii Qual, ſondern nur zur Haft der Gefangenen dienen ſollen“. Ferdinand II. 
chaffte die eriminali im Jahre 1848 wieder ab, nachdem er ſie ſchon bald nach 
—.— Tyronbeſteigung durch Reſkript vom 11. Juni 1831 abgefcaft hatte. 
erdinand II. befahl, daß dieſe Gräber der Lebendigen, dieſe Todeshöhlen“, 
wie gli Annali civili del regno di Napoli fie bezeichnen, für immer zugemauert 
werden ſollen. Ein aus dieſen trotz aller Lönigliher Reſtripte nie geſchloſſenen 
criminali Entlaſſener iſt in dieſen Tagen erſt, bald nach ſeiner Befreiung, in 
Neapel geftorben; er war zu 24jähriger Einzelhaft verurtheilt worden. Rich 
bloß die Lazzaroni, ſondern auch die übel berüchtigten Frauenzimmer, welche 
in der Vorſtadt der Porta Capuana wohnen, ſind in zwei feindselige Feldlager 
etheilt. In dieſen Tagen kam es in Furigrotta zu Raufereien und 9 Keflerftichen, 
0 daß die bewaffnete Macht einſchreiten mußte. Eine dieſer Megären wurde 
verhaftet, obgleich ſie für den abſoluten König ſich geſchlagen hafte; ſie hatte 
mehrere Ihrer fonititutionellen Gegnerinnen ſchwer verwundet. 5 . 

Das „Pays“ hat eine Depeſche aus Neapel, wonach die Miniſter wie⸗ 
derum ihre Stellen behalten haben. Dem „Pays“ zufolge war der Hergang 
der Sache folgender: Etwa 40 Garde⸗Soldaten riefen in den Straßen von 
Neapel: „Es lebe der König! Nieder mit der Verfaſſung!“ Dieſer Vorfall 
verurſachte in der Stadt eine große Aufregung, und das Miniſterium, um 
nicht als Mitſchuldiger zu gelten, reichte feine Entlaſſung ein. Der König ließ 
die Soldaten ſofort verhaften und verſprach, ſie nach den Militärgeſetzen tich« 
ten zu laſſen. Dann begab er ſich in die Kaſerne und verlangte von allen Sol⸗ 
daten den Eid auf die Verfaſſung. Die Miniſter nahmen hierauf ihre Porte⸗ 
feuilles ſogleich wieder an. 

Nach einer Pariſer Privatdepeſche aus Meſſina vom 15. Juli hat Gari⸗ 
baldi ſich am 14. mit Medici vereinigt und ihm 3000 Mann zugeführt. Am 
15. rückte General Bosco mit 4000 Mann und drei Kauonen aus Meſſina 85 
aus und zog gegen Barcellong. Man muß daher ſtündlich einen Zuſammenſtoß 
erwarten. Das fronzöſiſche Konſulat von Meſſina iſt voll von Leuten, welche 
ſich auf die franzöſiſchen Dampf- Fregatten flüchten wollen. Der franzöſiſche 
Konſul hat zum Voraus gegen das Bombardement der Stadt proteſtirt, ohne 
vorherige Zugeſtehung eines Entfernungs⸗Termines für die Fremden. 


Spanien. 

Madrid, 16. Juli. [Amtsentſetzung.] Die „Gazeta“ 
meldet die Abſetzung des Hrn. Janez Riva Deneira, Generaldirek⸗ 
tor des Oktroi. Man ſchreibt dieſe Abſetzung einer ſchweren, vor 
die Gerichte gehoͤrigen Angelegenheit zu. 

Madrid, 17. Juli. [Telegr.] Man jagt, daß die ſpa⸗ 
niſchen Unterthanen zu Venezuela durch Abſendung von Schiffen 
dahin beſchützt werden ſollen. — Die „Correſpondencia“ meldet, 
daß der König einen Brief Don Juan's uneröffnet zurückgeſchickt habe. 


Rußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 18. Juli. [Graf Bielinski f; 
Landwirthſchaftlichesz Poſtweſenz Revue.] Am 8. d. ſtarb auf ſei⸗ 
nem Stammſitze Grodziec im 70. Üepenehabre der Graf Johann Wladiskaw 
Nepomucen Beelinski, Senator⸗Kaſtellan bes Königreichs Polen. Der Hinge⸗ 

angene erfreute ſich der allgemeinen Achtung feiner Landsleute und der Liebe 
ner Gutseinſaſſen in hohem Grade. Er war der einzige nachgebliebene Sohn 
des in der polniſchen Geſchichte in der Epoche von 1784 bis 1827 rühmlichſt 
bekannten Senator-Kaftellan Grafen Peter Bielinski, deſſen Gattin Theodora 
Rogalinska, Tochter des Reichsgrafen Woywoden Gaspar Rogalinski, und mit 
ihm erliſcht, da er nur eine lebende Tochter nachläßt, dieſe Linie, ſo wie er auch 
wahrſcheinlich der Letzte im Königreich Polen fein dürfte, der mit der Würde 
eines Senator⸗Kaſtellans betraut war. Da der Verſtorbene auch im Großher⸗ 
ogthum Poſen viele nahe und ferne Bekannte zählte, ſo dürften einige Mitthei⸗ 
a über ihn hier am Orte jein. Nachdem er in Berlin ſeine Studien been⸗ 
det, trat er Anfangs Oktober 1806 als Freiwilliger in die aus dem damaligen 
za Palatinat gebildete franzöſiſche Ehrengarde und wurde noch in demſelben 
Jahre durch den Kaiſer Napoleon ſelbſt zum Sekondelieutenant ernannt. Am 
24. Februar 1807 folgte er dem Rufe als Regierungsrath bei der Direktion der 
innern Angelegenheften der Verwaltungs⸗Kommiſſion. Nach Auflöſung derſel⸗ 
ben, als Friedrich Auguſt von Sachſen die Regierung des Herzogthums War- 


ernommen trat ex wieder in das Heer zurück und that als itän des 
Kavallerieregiments Dienfte en General ns Als er — Sabre 2 


Mitglied der von Friedrich Auguſt nach Paris geſandten Deputati 
worden, befand er ſich längere Zeit an der Seite Napoleons, . en — 
der ſpaniſchen Kampagne mit dem Kreuz der Ehrenlegion geschmückt wurde. 
Nachdem er in dem Feldzuge des Jahres 1809 Beweise des Muthes vielfach dar⸗ 
gelegt, erhielt er das goldene Kreuz des polniſchen Militär- Verdienſtordens 
und diente bis zum Jahre 1812 theils im polniſchen, theils im franzöſiſchen 
Heere. Im Jahre nach dem Wiener Kongreß und als die neue Verwaltung im 
Königreich Polen eingerichtet worden, berief ihn der Miniſter des Innern, T. 
Matuſzkiewicz, unterm 30. Juni 1816 zum Chef der Schatzabtheilung der Ver⸗ 
waltungs⸗Kommiſſion der Kaliſcher Woywodſchaft, welche Würde er drei Jahre 
bekleidete, und als Anerkennung feiner geleiſteten Dienſte vom Kaſſer Alexander 
am 13. April 1819 zum Reichsreferendar ernannt wurde. Schon damals ger 
noß er die Liebe und Achtung ſeiner Mitbürger in ſo hohem Grade, daß dleſe 
ihn zum n . für — . und — 2 
die Dauer des im Jahre 1825 zuſammenberufenen Re 90 en. 
Unterm 13. September deſſelben Jahres ernannte ihn der Kaiſer Alexan⸗ 
der in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Ritter des St. Stanislaus⸗ 
Ordens, und am 26. Februar 1827 ertheilte hm Kaiſer Nikolaus die Würde eines 
Senator⸗Kaſtellans, 15 ei nee ihm — rg feiner He 
uneigung im Jahre 1830 den Titel Oberjägermeiſter des Königreichs Polen 
Sieh Sum Malteſerritter wurde er durch eine Bulle Papſt Pius VII. er⸗ 
nannt und ihm mittelſt Reit. Rom den 18. Februar 1821 das goldene Malteſer⸗ 
kreuz zugeſandt. Aus ſeiner ‚Ehe mit der ihn überlebenden Gräfin Anng 
Veronica Virginia 2 1 er 7 einaige 3 . 
. Die Beerdigung hat am 16. d. zu Grodziee ſtattgefunden. Gege 
100 Geiſliche, — drei Biſchöfe und viele Säfte aus Warſchau, aus den 
entfernteften Theilen Des re jo er — Ben Ben Poſen 1 — 
teren u. A. der Dr. v. Niegolewski, der, wie man ſagt, ur⸗ 
eat Di acht 5 haben — „ie Fe — nn Ba 
r unterblieb, da nur Gei e ſprachen. e Exportatio 
A e Tags vorher unter zahlreicher Begleitung erfolgt. Der ganze 
Akt war feierlich und verlief ohne die mindefte Störung (die Nachrichten 
derer Blätter über bei dieſer Gelegenheit erfolgte . find unrich⸗ 
Ma 5b. Ned ) und die zu ſolchen Gelegenheiten üblicherweiſe kommandirten Gen- 
ven en hatten weiter feine Sunftion zu üben, als etwa den zu großen Sudrang 
—— irche, wofelbft der ſehr ſchön arrangirte Katafalk aufgeſtellt war und 
M en und Predigt abgehalten wurden zu verhindern. Es 3 — 
a ens nur 5 in Uniform, neben dem Major Jagemin anweſend. — S 15 e· 
1 5 — die Ernte iſt die Winterung ſtellenweiſe recht gut, ftellenweife — be⸗ 
[hrs mo De Beute im Bea ee, deere ee 
telmäßig, die Sommerung dur * ich e der Krantheit, da an vielen 
Ganzen recht gut, doch iſt man in Sorge vor 5 braun wird und vertrock⸗ 
Stellen und gwar mei auf gute) DONE Aa ARE, dieſe Erfheinung zeigen, 
ſo dürfte die Ernte dennoch 2 — geſegnete werden. yon Wie 
für den bereits bedeutende Abſchlüſſe zu 22.— 20 Han 12 eee er 
liner Metzen oder 2¼ Scheffel) gemacht worden, Tune Sp reituß iit 8. 355 
bietet gegenwärtig für re " geruntergegangen. Mageres Rindvich 
Florin pr. Garner A 1 jemlichem Preiſe, wogegen Maſtvieh trag des 
und Schweine halten fh N) Bine berpältnimäßig. iebr. Billig ift. — Unfer 
frühen ſehr fühlbar leben und immer mehr auf preußiſchem 


eine Reform er N 
D oll auch beſonders der Uebelſtand aufhören, daß 


tionen keine Beiwagen geſtellt werden. Der Reiſende muß jetzt 

wund dle kanſende Pe beſetzt iſt, entweder die nächſt abgehende abwarten — 
Extrapoſt nehmen. Dies iſt, wenn auch die Extrapoſt hier billiger wie in 
Preußen iſt, doch koſtſpielig, beſonders wenn es längere Strecken gilt, und eine 
Herſon allein die Laſt zu tragen, alſo das Dreifache des gewöhnlichen Perſonen⸗ 
Vom 4, Oktober ab ſoll auf jeder Station vorläufig ein 
eiwagen geſtellt, und nach Jahresfriſt auch die Zahl der Beiwagen nach dem 


Bedürfniß 11 werden; ebenſo ſoll das Perſonengeld von 6 Groſchen 

Groſchen, alſo von 7 auf etwa 6 Sgr. pr. Meile ermäßigt 
u der angeordneten Revue wird außer den bereits bei Warſchau 
im Lager ſtehenden Truppen noch der Reſt des 2. Armeekorps ſtoßen; definitive 


werden. — 


pr. Werft ” 


Anordnungen in Bezug auf das Manöver ſelbſt werden noch erwartet. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 13. Juli. [Vom Reichstage; Geſchütze 
für Garibaldi] Adel-, Priefter- und Bauernſtand haben den 
Regierungsvorſchlag wegen Freigebung des Zinsfußes (Aufhebung 
ieſer ſo wünſchenswerthe Fort⸗ 
o wieder auf mindeſtens 3 Jahre vertagt. — Unter an⸗ 
dern Eigenthümlichkeiten, welche ſich noch in der ſchwediſchen Ge⸗ 
ſetzgebung finden, giebt es auch eine, welche ſchwerlich in der Geſetz⸗ 

ebung irgend eines andern Landes ihres Gleichen findet. Es be⸗ 
egen die Auffüh⸗ 

rung von Schauspielen in Städten, in welchen fich höhere Unter⸗ 
richtsanſtalten befinden. Da der Priefterftand ſich für die Aufhebung 
dieſes Verbors erklärt hat, ſo werden wohl auch die übrigen Stände 
darauf eingehen. — Aus Stafsjö Gießerei kamen vorgeſtern mit 
dem Dampfſchiffe Norrköping zwei 24pfündige und zwei 12 fün 
ari⸗ 

di überſandt zu werden. Die Kanonen haben folgende italieni⸗ 
ſche Inſchrift: „Ai Siciliani Da Stafjö Fonderia di Cannoni In 


n abgelehnt. 


ſteht nämlich von alten Zeiten her ein Verbot 


— gezogene (refflade) Kanonen hier an, um dem General 
a 


Suezia 1860“ (N. 3.) 
Aſien. 

Hongkong, 23. Mai. [Expedition gegen China.] 
Der „Times“ wird geſchrieben: 5 
macht, ſowohl die zu Lande wie die zu Waſſer, befindet an: 
hier. Eine Batterie Armſtrong Kanonen ſoll noch ankommen, jo 
wie eine Abtheilung der königl. Dragoner⸗Garden von Madras. 
Die Transportſchiffe gehen rasch nach dem Norden ab, und Sir 
Hope Grant wird, dem Vernehmen nach, gegen Ende des Monats 

ortgehen. Wann Admiral Hope ihm folgen wird, iſt noch nicht 
ffentlich bekannt. Man fürchtet, daß die Franzoſen mit ihren Rü⸗ 
— 4 lange nicht weit genug ſind, um den Vormarſch, falls ein 
olcher en würde, mitzumachen. Einen ſchweren Verluſt 
haben ſie durch den Schiffbruch ihres großen Transport⸗ 
dampfers „L Iſere“ in Amoy erlitten. Zum Glück find dabei keine 
Menſchen umgekommen. Im Allgemeinen herrfcht eine lebhafte 
Unruhe über den künftigen Gang der Expedition. Die Koopera⸗ 
tion unſerer Alliirten iſt bei allen Klaſſen hier äußerſt unpopulär 
und man fürchtet, daß vor Lord Elgin's Ankunſt, ſelbſt wenn ſie 
ſich noch länger verzögern ſollte, keine Operationen beginnen wer⸗ 
den. Seltſame aus Europa ſtammende Gerüchte ſpuken hier von 
einem aus Petersburg kommenden Vorſchlage zur Ausgleichung 
der Schwierigkeiten mit China, den die engliſche Regierung gün⸗ 
ſtig, die franzöſiſche aber wenig kordial aufgenommen haben ſoll. 
Es wäre ſehr zu bedauern, wenn die Vermittelung oder Dazwi⸗ 
Beten irgend einer fremden Macht geſucht oder angenommen 
würde.“ 
Amerika. 


errn 
iner 


ſchrieben: 
er auf den 


ften Generale, welche die Juarez » ragen 
177 


Bekanntmachung. 
Zur rk des im hieſigen neuerbauten 
Rathhauſe befindlichen Rathskellers — wozu ein 
roßer Saal und 4 mit demſelben unmittelbar 
zuſammenhängende Zimmer, zwei Wohnſtuben, 
eine Schankſtube, Billardzimmer mit Neben ⸗ 
ſtübchen, Gewölbe, Küchenſtube, Keller ꝛc. ge- 
ören — auf die 6 Jahre vom 1. Oktober 18 
is dahin 1866 ſteht auf 
den 1. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Herrn Kämmerer 
Matſchke hierſelbſt ein anderweiter Termin an. 
Die Pachtbedingungen können täglich während 
der Amtsſtunden in dem gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. 
Guhrau, den 18. Juli 1860, 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Der unterzeichnete Vorſtand bringt hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, daß im Oktober d. J. 
der Lehrkurſus der zweiten su und zugleich 


Hebräiſchen, in 
in den 1 
3) Er hat bei dem 


teln für 


der neue Kurſus der untern Klaſſe der bieligen) A 

jüdischen Lehrer Bildungs- Anftalt beginnt. —.— zu Händen des 
Die Bedingungen für die Aufnahme die nur 

ein Mal hrlah, und zwar beim Beginn des 

Winter ⸗Semeſters, erfolgt, find folgende: 


„Saft die ande britiſche Streit» 


Inſerale und PBörſen⸗Nachrichlen. 
Ne e ir je. ß ſeine Aufnahme oder Zurückweiſung 1 Möb elz, Flügel-, Cig arren- 25 
der Bildungsfähigkeit noch nicht Waile 


aben. 60. 
2E muß die allgemeinen Vorkenntniſſe im Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 
Bibliſcher Geſchichte, ſo wie 

enſtänden 2 77 
irigenten der 
gende Schriftſtücke einzureichen: 
a) einen von ihm —1 verfaßten und ge⸗ 


e) den Sr daß er mit Subſiſtenzmit⸗ 


Auf Grund eines vr Pe Bedingungen ) 
ven Rektor — Wirthſchaftsgeräth 

zum bis zum 31. Auguſt einzuſendenden 
eſuches, wird über die Zulafjung des — 
meldeten zur Prüfung beſtimmt, von deren Er⸗ 


4 


ralen bei Santa Anna Acatlan und wahrſcheinlich wird ſie General Mira⸗ 
mon dort angreifen; geliept dies aber, fo kann es leicht zu einem Kampfe 
kommen, der, wenn auch nicht entſcheidend, doch jeinen Einfluß auf die zur 
Zeit beſtehenden Verhältniſſe üben kann. General Degollado ſteht nach wie 
vor in San Luis; ſo viel man aber weiß, wird derſelbe das Kommando aller 
Truppen übernehmen, auch derjenigen, welche unter Uraga geichlagen worden 
ſind. Daß dies für die Sache der Liberalen ein beſonders glückliches Ereigniß 
genannt werden könnte, läßt ſich nicht ſagen, denn bis jetzt wurde Degollado 
vom Glücke nur ſehr wenig begünſtigt; es fehlt ihm entſchieden an Unterneh⸗ 
mungsgeiſt, und es wäre viel beſſer, eine andere und he Perjönlichkeit 
möchte ſeinen Platz einnehmen. Er ift eitel und möchte Siege erringen, und 
doch geht ihm die Energie gang ab, welche erfordert wird, um eine ſolche 
Stellung zu behaupten; leider aber verfährt die Juarez-Regierung nicht durch⸗ 
greifend genug, um ſolche Elemente zu entfernen, die mehr ſchaden, als nützen.“ 


Ernteberichte. 

Stettin, 20. Juli. Aus dem Oderbruch ſchreibt man von geſtern: Der 
Roggen iſt gemäht und ſchon zur Hälfte eingebracht. Er giebt guten Ertrag. 
Die Gerſte wird jetzt gemäht und verſpricht ſchöne Qualität und guten Ertrag. 
Weizen hat ſehr durch Inſektenfraß gelitten; auch zeigt ſich überall die Karlo 
felkrankheit. — Aus der Camminer Gegend berichtet man ebenfalls über das 
Auftreten der Kartoffelkrankheit, die ſelbſt die Frühkartoffeln ergriffen hat. 


2 


Lokales und Provinzielles. 


* Poſen, 21. Juli. [Der Gemeindekirchenrath 
der Kreuzkirche.] In der Parochie der Poſener Kreuzkirche 
iſt jetzt die Gemeinde⸗Kirchenordnung nach Vorſchrift des Aller⸗ 
hoͤchſten Eule vom 27. Februar d. J. eingeführt. Die zu Mit⸗ 
iR des Gemeinde⸗Kirchenraths gewählten Gemeindeglieder, 

ithograph Buſſe, Oberlehrer Dr. Haupt, Apotheker Rei⸗ 
mann, Deftillatene Walther, ſämmtlich aus Poſen, ſowie Rit⸗ 
tergutöbefiger Hofmeyer auf Ztotnik, Rittergutsbeſiger Kärn⸗ 
bach zu Kiein, und Ziegelmeiſter Miehle zu Zabikowo, find in 
der Eigenſchaft als Kirchenälteſte am 28. v. M. von dem k. Konſi⸗ 
2 5 beſtätigt und demzufolge in ihr Amt feierlich eingeführt 
worden. 

Poſen, 21. Juli. [Anſtellung.] Der bisherige ordent- 
liche Lehrer am Gymnaſium zu Kottbus, Steinkraus, iſt als 
ſechsſter ordentlicher Lehrer an das hieſige evang. Friedrich-Wil⸗ 
helms⸗Gymnaſium berufen worden. 

— [Die alljährlichen Rekollektionen! der Geiſtlich⸗ 
keit unſerer Erzdiözeſe haben nach der „Gaz. Pozn.“ im hieſigen 
an“ Seminar unter Borfig des Hrn. Praſzekowiez und in 

oſtyn im Philippinerkloſter unter Vorſitz des Hrn. Kulak begon⸗ 
nen. Im Verhältniß zu anderen Jahren iſt die Betheiligung daran 
gering, was ſich aus der Behinderung durch die Ernte erklären ſoll. 
Die Rekollektionen werden auch in der folgenden Woche fortgeſetzt. 

8 — [Theater] Der kaiſ. ruſſ. Hofſchauſpieler Theodor 
Lobe, bei unſerem Publikum ebenſo wie an anderen Orten als 
Komiker außerordentlich gern geſehen, hat ſich auf den lebhaften 
Wunſch vieler Theaterfreunde entſchloſſen, vor feiner demnächſtigen 
Abreiſe von hier einmal als Gaſt die Bühne zu betreten. Das wird 
morgen geſchehen, und wird der junge begabte Künſtler als „Fuchs“ 
in der Poſſe: „Wie man Raben fängt“ auftreten und dazu noch 
die von ihm jo gern geſehene Solofeene: „Leiden eines Choriſten“ 

um Vortrag bringen. Die vielen Freunde des Künſtlers werden 
fie den ihnen bevorſtehenden Genuß wohl nicht entgehen laſſen. 
Bojanowo, 20. Juli. [Rechenſchaftsbericht.] Das Unterſtüßungs⸗ 
fomite, an deſſen Spitze der Fürſt Hatzfeld ſteht, hat am 12. d. über die Gaben 
für die durch die Feuersbrunſt am 12. Auguſt 1857 Betroffenen und die Art 


ihrer Verwendung einen ausführlichen Bericht erſtattet. Außer der 
Menge von Kleidungsftüden, Sachen und Nahrungsmitteln und den zu 


roßen 

ezlel · 
len Zwecken von den Gebern beſtimmten Geldern hat das a Ben u (pe | 
die über Erwarten große Summe von 114,388 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf. verein- 


nahmt. Die zu Bauunterſtützungen verabfolgten Beiträge betragen 50,000 Thlr. 


Bei dem Mangel aller Einnahmen der Stadtkommune in dem erſten Jahre nach 


dem Brandunglücke lag dem Unterſtützungskomité die Beſtreitung fait ſämmt⸗ 
licher Verpflichtungen derſelben ob, und auch ſpäterhin wurden von demſelben 
desde n Seda der Stadtgemeinde beftritten. Zum Wiederaufbau der 
ffent lichen Gebäude, namentlich der Kirche, der Synagoge, des Rathhauſes, 
der Prediger- und Lehrerwohnungen und Hoſpftals nebit Krantenanftal ſind, 
mit Rückſicht auf den dadurch Allen gewährten Vortheil, große Summen be⸗ 
willigt. Aus demſelben Grunde und um die geſteigerten Bedürfniſſe der Armen- 
pft e für die Zukunft einigermaßen zu erfüllen, in der Stadtgemeinde ein Ka⸗ 
pital von 15,000 Thalern mit der Beſtimmung zugewendet worden, daſſelbe 
egen hypothekariſche Sicherheit an Hausbeſitzer der Stadt zu verleihen und die 
luft deſſelben zur Beſtreitung der Armenpflege zu verwenden, das Kapital 
ſelbſt aber nie anzugreifen. Wie die Erfahrung ſeitdem beſtätigt hat, haben nur 
auf dieſem Wege die geſteigerten Bedürfniſſe der Armenpflege gedeckt werden 
können. Ganz vorzüglich FB das Komite es ſich angelegen fein, den Handwer⸗ 
kerſtand zu berückſichtigen und dieſem durch Wiedererlangung des Handwerks. 
euges und Materials die Möglichkeit zu verſchaffen, vor der drückendſten Noth 
ch aus ame Kraft zu ſchützen. An perſönlichen Unterſtützungen wurden in 
den erſten 3 Monaten faſt 20,000 Thlr. vertheilt, und gegen 4 Thlr. nah⸗ 
men in dieſer Zeit Bauten, Armenpflege, Porto, Fracht und Arbeitslohn in Ans 
Toren. Im Ganzen wurden an perſönlichen Unterſtützungen 40,000 Thaler 
vertheilt. 8 I 
1 Aus dem Kreiſe Obornik, 20. Juli. [Feuersbrunſt.] Geſtern 
Morgen ½10 Uhr brach in dem Haufe des Eigenthümers Jahns in Polajewo 
Feuer aus, und da die Leute zum Theil im Felde mit der Ernte beſchäftigt, 
zum Theil zum Jahrmarkt nach Ryezywol gegangen waren, ſo war Anfangs 
wenig Löſchhülfe vorhanden und das Feuer griff mit ſolch reißender Schnellig⸗ 
keit um ſich, daß in Zeit von einer Stunde 11 Wohnhäuſer und 20 Neben. 
gebäude in Flammen ſtanden. Der thätigen Hülfe der herbeigeeilten Mann- 


8 7 
Der Unterricht wird unentgeltlich gewährt. 
Berlin, im Juli 18 


nftalt fol 


Möbel⸗-Auktion. 


ge Mr. 16, 


ſehr gut erh 


e, D 
entlich meiſtbietend ver- 11 Uhr ſtatt. 
ern 

ipschitz, Auktions Kommiſſarius. 


und Eiſenwaaren⸗Aultion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 


mittags 
lokal Magazinſtr. Nr. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Waden von den benachbarten Dominien, namentlich von Ludom und Ma 

owo, gelang es, dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun, 
welches den genen Ort zu vernichten drohte, da hier die Häufer noch meift mit 
Stroh gedeckt find. Einige Holzhäuſer, die Ziegeldächer hatten, 11 mitten 
unter brennenden Gebäuden vom Feuer verſchont geblieben. Die Meiſten der 
Abgebrannten kamen erſt vom Felde zurück, als bereits ihr gab und Gut in 
Flammen ſtand, und konnten daher nichts retten. Der große Verluſt an Heu, 
den viele Wirthe erlitten haben, iſt auch ſehr au beklagen. Der Schaden wird 
auf ungefähr 25,000 Thaler geihäpt und es ift leider kein Einziger der Abge⸗ 
brannten, die alle nur kleine Wirihe oder Einlieger a verſichert. Möchten 
ſich doch bald mildthätige Herzen finden, die die Noth der Abgebrannten zu 


m e wären. d 

: tomberg, 20. Juli. [Selbſtmord; Bromberg- Thorn. 
Eiſenbahn; Ernte] Am 16. \ früh 3 Uhr erſchoß N inter N 
Schleuse ein Musketier, Schmidtendorf, vom 1. Bat. 14. Inf. Regts. 
einem en Als der Unglückliche gegen 4 Uhr Morgens von Vor⸗ 
übergehenden aufgefunden wurde, ſtöhnte und röchelte er noch, ſtarb aber kurz. 
Zeit darauf. Das Motiv zum Selbſtmorde ſoll Furcht vor Strafe geweſen 
ſein. — An ee Planum der Bromberg ⸗Thorner Eiſenbahn arbeiten egen · 
wärtig eiwa 1500 Mann, von denen ein großer Theil hinter Schulitz bei Sand⸗ 
krug beſchäftigt iſt. Die Abtragung der Berge und Ausfüllung der Thaler, 
oft in einer Höhe reſp. Tiefe von 10.—19 Fuß, iſt zwar koſtſpielig, doch wohl 
jedenfalls noch billiger als der Ankauf von benachbarten Wirthſchaſten und 
Dominien, der eh geworden wäre, wenn man die Bahn auf einem klei⸗ 
nen Umwege in der Ebene hätte fortführen wollen. Der höͤchſte Arbeitslohn 
belief ſich, wie ich höre, pro Tag und Mann auf etwa 17% r.; gemeinig · 
lich verdient der Mann les wird nach Schachtruthen akkordweſſe gearbeitet) 
nur 12—13½ Sgr. Zu den bedeutenden Kiesaufſchüttungen hat die Direktion 
der Oſtbahn keine Lieferanten gewählt, ſondern läßt den Kies durch eigene 
Arbeiter herbeiſchaffen und aufſchütten. Auf dieſe Weiſe dürfte es für viele 
Arbeiter wohl beinahe noch den ganzen Winter hindurch hinlänglich zu thun 
geben. An der Brücke über die Brahe zwiſchen Czersk und Langenau wird 
ebenfalls wacker gearbeitet; gegenwärtig iſt man mit dem Einrammen der 
Pfähle beſchäftigt. — Die Roggenernte, welche in der Umgegend begon: 
hat, fällt bei dem jchönen Erntewetter ſehr gut aus. Die Aehren find körner. 
reich und das Stroh in den Ebenen hoch und ſtark. 


Strombericht. 


HOborniker Brücke. 
Am 18. Juli. Kahn Nr. 658, Schiffer Stanisl. Koſak, Kahn Nr. 330, 
Sach he And. Lagotzki, und Kahn Nr. 1283, Schiffer Aug. Zeidler, alle drei 
von Berlin nach Neuſtadt mit Salz. 
Am 19. Juli. Kahn Nr. 40. Schiffer Jakob Stebner, und Kahn Nr. 27, 
Schiffer Wilh. Wolter, beide von Stubnica nach Poſen mit Brettern. 
m 20, Juli. Kahn Nr. 2207, Schiffer Chriſt. Tſchache, von Stettin, 
Kahn Nr. 187, Schiffer Chriſt. Boeſe, Kahn Nr. 8971, Schiffer Wilh. Reither 
und Kahn Nr. 1522, che Hein. Kroll, alle drei von Neindorf, imc 
nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 155, Sbiffer Georg Reich, und Kahn 
Nr. 3784, Schiffer Eduard Fitzke, beide von Stubnica nach Poſen mit Brettern. 


Angekommene Fremde. 


Vom 20. Juli. R 

HOTEL DE BERLIN. Apotheker Rathſtock und Bürgermeifter Maſchke 

aus Frauſtadt, die Kaufleute Weydener und Lanzenberger aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Buchhalter Meichoaki aus Karczewo, Dekonom 

Klemm aus Beeskow, Spediteur Alexander aus Pleſchen, Kaufmann 
115 aus Koften, die Partikuliers Bandonin und Offfendach aus Berlin. 
EICHENER BO Die Kaufleute Goldberg aus Walhington, Lachmann 
aus Liſſa, Kaplan aus Gneſen, Gebrüder Weile und Handelsmann 
ae 1 e Lehrer Jablonski aus Filehne und Kantor Silber⸗ 

erg au wetz. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Kaphan aus Mikoskaw, Haaſe aus 

Pleſchen, Jakob aus Krotoſchin und Frau Kaufm. Sikorska aus Samter. 

DREI LILIEN. Gutsb. v. Schachtmeyer aus Ladenberg und Frau Reſtau⸗ 

rateur Spiller aus Breslau. 

GOLDENES REH. Kaufmann Kurzmann aus ions, die Handelsleute 

Roſenthal aus Obornik und Sachſe aus Bismark. 3 

PRIVAT e Fe Eider t fe gr ug 0 Bo Kanonen- 

„ 63 e Kaufleute 13 or b 
Weblin, Schulſtraße Nr. 11. york und Worrmann aug 
* . Vom 21. Juli. 

SCH WARZER ADLER. Gutsb. Förſter aus Sarbinowo, Frau Oekono⸗ 

mie ⸗Kommiſſarius Weber und Fräul. Klein aus Liſſa. 

BAZAR. Die Gutsb. Graf Roſtworowski aus Polen, v. Medekſza aus 
Lithauen, v. Lutomski aus Staw, v. Swinarski aus Dembe und v. Skö⸗ 
rzewski aus Nekla. 

TERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Klemme aus Köln, die 


8 
Gutsb. v. Brodnickt aus Dzieezmſaxki und v. Urbanowski aus Turo 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Sönigt. Kummerbere Gra 5 


aus Nleder⸗Wellersdorf, die Gutsb. Graf Ku 

und Graf Weſierski jun. aus Zakrzewo, Nag een 8 
v. Haak aus Stargard, die Kaufleute Romberg aus Leipzstg, Freund und 
Bankier Meinhard aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Söhne Gebrüder v. Kacz⸗ 
kowski aus Warſchau, die Kaufleute Jay aus Lyon und Hermens aus 
Frankfurt a. O. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Guteb. Waligörsti aus Roſtwo⸗ 
rowo, die Kaufleute Weiſe aus ien i. Pr., Weiſe aus Elbing, 
Biermann aus Bremen, Heinze aus Schwerin a. W. und Mert ins aus 


ingen. 

HOTEL DE PARIS. Artiſt Lindemann aus Breslau, Bandagiſt Pischel 
aus Neu» Rappen, Oberamtmann Böthelt aus Trzebiskawki und Gutsb. 
Lichtwald aus Bednary. ö 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Modlibowski aus Siedlemin, Lieute⸗ 
nant und Geometer Krieger aus Obornik, Rittergutsb. Witt aus Bogda⸗ 
nowo und Oberförſter Trampe aus Bukowiec. Br 

DREI LILIEN. Bürger Rybacki aus Dubno und Schönfärber Klauß aus 


Flatow. 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Vacaro aus Genua und die Schuh⸗ 
machermeiſter Gebrüder Riedel aus Bentfchen 


PRIVAT-LOGIS. Brennerel-Juſpektor Kowalekt aus Witodkaw', Gerber 
ſtraße Nr. 50. 


uli c. 


Braun, prakt. 157 a0. Breiteſtr. 


75 Nachmitta 8 


Feine Chambre garnis in Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 5, in ſchönſter Lage der Stadt, 
find elegant möblirte herrſchaftliche Etagen mit 
allem Zubehör, auch kleinere herrichaftlic mö- 
blirte 17 — nebſt Gartenpromenade, mit 
und ohne Bedienung auf längere odere kürzere 


er Verkauf des Flügels findet um Punkt Zeit, ſtets zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
9 


Nach Wunſch können auch von einem tüchtigen 
Koch aufs 1K zubereitete Speiſen zu jeder 
Tageszeit ſervirt werden. 

(Beilage.) 


169. Sonnabend, Zeitung. 21. Juli 1860. 


— 2 toppelrübenſamen, a Piund 6 Str. Eau Athénienne. F. 
THURINGIA e I Me 
Verſt fchaft in Erfurt Müſen eine e e e e e ee n n een. 
ern eſe in Erfurt. 1 r baut von Scha ung) Oyiger Artikel ift in Poſen vorhanden bei 
Im Verſicherungsg ſellſchaft i das b Ben Drei Mühlenſteine 5 der Haare in großen Flaſchen a 13 Sgr. > Heine, Markt 85. 
onen Thaler wovon in Aktien ausgegeben 250,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 172 beſten Sandſteinbrüchen offerlre 9 empfiehlt Ludwig Johann Meyer, 
gſt. 


die Prämien, ein lieh der extraordinären Einnahmen und er EN Ä Poſen. Neueſtraße. be Glycerine Soap. 


der Reſerve aus 1 9 ; Rei i lt als vor 
Nee A. Krzyianowskl, te kön Dr. Da:| Reichbaltig an Glycerin, empfiehlt a 
die pro Die Heel eſtellten Reſerben einſchließlich Kapitalreſerve 291,48 „„ 3° . Gerberdamm und Sanpdfirape Nr. 10.9 Dis len Jae . 
E e 


Beilage zur Poſener 


ulde imperiale, Das vorzug⸗ 
lichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten 


1 , Watches, Babrifat diefer Art, und als feinfte 
überni a rungen zu billigen und Ot; e vidſonſchen Zahntropfen zur Toitettenfeife das Stück r 5 &yr., in Kartens, 6 
den Prämien. Bu ee Waben far. Die, ch befondere sa CH e Ra ıhüte ſofortigen Bejeitiqung der Zahnschmerzen Stüc ant 2 24 Sgr. 
empfiehlt, gewährt fie durch Die dafür bestehenden Berficherungdbebingungen beiohbere Vortheil. chte Panama nue ſſind bei Herrn Joseph Wache Ludwig Johann Meyer, 
Unterzeichnete Agenten empfehlen fis zur dee een ace ame 4% früherer Preis 5 * r, in Poſen echt zu haben. PAV DE, 
ie Haupt ⸗Ag 5 2 Thlr., . F it: i ie ſo ſehr beliebten Mungien- und Is 
achfolger das Stück 21 abe 20 Generaldebit: J. Luft in Wie io 
* Kanter 2e r . . Br Gar be ga e Breslau, Herrenfteahe Nr 2. | sun eee 
* K erden in a 5 n — ER ERE  | — — Y . 
Die Agenten dung des Beira ng gegen Polens ver. Präp. Filzringe gegen Hühner⸗ An ee TE er, 
in Losen: Kfm., Berlinerſtraße Nr. 11. ſandt von F. Eibe in Altona, Reichen. augen ug empfiehlt als neueſtes und befteß reite 7 
1 Toeplig, Kimm. Walliſchei Nr. 25. | 21. rn Türk, Graben Nr. 38. ſtraße 33. 2... tl Joseph Wache, Markt 73. . 
e a ermaun Gutſche. Zu Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden von hier und außerhalb hade ich bei dem Deftillateur Herrn 
lu B Wm. Fr ie Plehn 420 Kim. A: Gustav Hänisch, alten Markt Nr. 4, eine Niederlage meines fo bielfach anerkannten Fabrikats 
oehmig, Maurermitr. lice A. Paluszkiewicz, Ref. a. O. ; / en > 
Laue Gut. Dreier DL, 2 15 Aeneger Lean Boaoyriſch Bier, Waldſchlößchen und Kulmbacher Bier ce. 
Slg eopmann, Ecyed6mann. Sin . Ba errichtet, und iſt derſelbe im Stande, beim Engros⸗ und Detail⸗Verkauf dieſelben Preiſe und Bedingungen zu 
— Said N., A. 32 . 8 4 e . n ſtellen, wie aus der Brauerei fie bisher von mir gewährt worden find. 
i 8 d, Buchhndl. chwerin a. W. A. Maske, Zimmermſtr. x 5 
n Rreisthierant. Schmiegel Krug, Kämmerer. Poſen, im Juli 1860. Jean Lambert. 
Liſſa Helwich K Drogand, Kfl. Unruhſtadt A. Wolff, Kfm. s — — — , . i it A 
Meierig Wm. Clemens, Maurermſtr. Wronke M. S. Treitel, Km. Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich das geehrte Publikum, mich bei Bedarf mit Auf⸗ 


— s . a e N „ Kreistarator. 1 I Era 5 : 
a En 5 gut. . N. Brock, Ain. TE tragen zu beehren, für. deren pünktliche Ausführung ich ſtets Sorge tragen werde. 


a 9 . W Fra © 90 TE ; i 1860. 

Dentihe Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Lübeck. Poſen, im Juli 18 ustav Hänisch. 
Im Jahre 1859 mr. von der genannten Geſellſchaft an Lebens., Ausſteuer⸗ ud ðĩðV2v 2% 

Kapital⸗Verſicherungen au iu : 

gezeichnet, und eg 1 — dieſer Art ult. 1859 belligſt im Günther ſchen Garten, Mühtenftr. 10 


die Höhe von Schill } 

10,784 Perſonen zu Mark Cour. 23,330,857. 9 Schill. abe von guten Referenzen unter der Chiffre 

Außerdem wurden — 5 F z. Speckflundern en Uhr bei P. R205 poste restante Berlin franco 4 ftr. 

5 300 Perſonen Mark Conr. 83,065. 13 Schill. A. Basen, Friedricheſtraße 2. zu melden. O St ll für Kaufleute, 

e skapital, gebildet aus den belegten Geldern und den Hypotheken- eee BU San A ET STE ffene ellen Oekonomen, 

rleiſtungskapital, gebildet au f F r 

wechſeln der Aktionäre Betrug Marr Cour. 4,284, 448. 11 Schill. bereit Ta In meinem Hauſe Ein Provifionsreifender für eine größere Zünd⸗ n ’ Pe * Re höbern Ber 

Der ausführliche Jahresbericht liegt zur Ausſicht bei den unterzeichneten Agenten 5 „ EHE Fri edri chsſtraße Nr. 22 waarenfabrik, welcher in dieſem Artikel ſchon föswei 1 finden ſich in der regelmäßig er⸗ 

welche behufs Abſchluſſes neuer Verſicherungen zu ſehr mäßigen Prämien und den liberalſten Be- 4 iche Wohnung, gearbeitet und dafür Referenzen anführen kann, sch . Vatanzen-Liſte⸗ ſtels ia größtet 
dingungen jede gewünichte Auskunft ertheilen. t ſofort eine herrſchaftliche ng, wird ſofort gefucht. Offerte bei WW. Ebel, 2 en „ 3 5 

eſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 


3 8 f : mitgetheilt. Da att wird jedem 
Posen: Louis Müller, Walliſchei Nr. 1, S l are e 


Abonnenten für 1 Thlr. einen ganzen Monat 


—ę—ͤ— ——— — 


vi bereiſt, und Muſter von einem Geſellſchafterin, fo wie zur Erziehung einer 
latin Mel mit auf die nd 2 0 aha — 75 in ee Dane 
it Angabe ierhaufe erhalten. R 
men will, wird gebeten, ſich mit Ang Das, Gzeich in Dede 
alte Jakobſtr. 17. 


Eine gebildete junge Dame moſal⸗ 
Ein tüchtiger Agent, der die Pro- | ſchen Glaubens kann ein Elen e als 
1 


8 ammer, Geſi be, Keller und Holz- (eine in allen Zweigen der Wirthſchaft und der (vom Tage der Beſtellung ab gerechnet) franko 
auſtadt: D. Neustadt, Buchhändler, gelaß nebſt Piet edel bis zum 1. Okto⸗ Ci erſahrene 6 — — zur ſelbſt⸗ — — und dadurch ſowohl die Vermittelung 
rät: Bürgermeiſter Janke, 555 ſod Oktober auf meh⸗ ſtändigen Führung des Haushaltes geſucht. Nä- von Kommiſſtonären als auch weitere Unkoften 

Krotoſchin: Th. St. Blanquart, ’ ann vom 1 beſt d 8 heres bei Frau Dr. Helmuth in Berlin, erſpart. Briefe franko. Proſpekte gratis. Of⸗ 
Liſſa: D. Mankiewiez, rere Jahre die Bel⸗Etage, beſtehend au Charlottenſtraße 79. fene Stellen bittet man dringendſt behufs foften« 
Nawicz: H. Schuhmann, Apotheker, und 5 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Ge⸗ ar loſer Aufnahme mitzutheilen: nur der Ver⸗ 


die Hauptagentur für die Mark Brandenburg und das erte zu 
B E 


40 | 2 1381 * WIA 9 12 
erlin: I. Martin & Co., Aleganderplat findeftube, Keller, Holzſtall. Wagen⸗ Lurie et Donne tene des Tnsti Lee n c 
7 * 5 


1 tutrices et Bonnes frangaises à quelcon- 0 
kemiſe nebſt Dferdeftall und Futterkam⸗ que temps que ce soit, sont pries de vouloir AR ie Kühe wicht dr T. 
mer zu vermiethen. Beide Wohnun⸗ aclresser à Mad, Bartel rue Kronen 29. e anderweitiges Ane 
en befinden ſich im beiten Zu: & Berlin. Diefelbe Hat ie beften Beugmife und iO Jahre 
ande, und iſt das Nähere hier⸗ Ju der Weißwaarenhandlung, Frie- auf einer Stelle geweſen. Anfragen erbittet 
über bei mir ſelbſt zu erfragen. |» dricsitrane Nr. 12, findet eine geübte man frantirt unter F. F. Trzemesno, 
Ludwi * — 2 Meyer Schneiderin dauernde Beſchäftigung. poste restante, 
hf 
SEEN An, Km Eee wi 
2 und 3 ta 


lerte Stuben, Küche und Zubehör, 
wie auch Re mife und Stallungen. * 3 * 


Durch eine lange Reihe von Jahren hatte ich am Platze eine Handlung von 
TE Glaswaaren, und genoß immer eine zahlreiche Kundſchaft; 
dleſes Geſchäft habe ich nun auf meinen Sohn, den Kaufmann Abraham Adolph 
Jaecohsohn übertragen und derſelbe hat fein Lager von 


Porzellan⸗, Steingut⸗ und Glaswaaren 
Kr eee e 5 Mn enüber, etablirt. Indem ich für das mir 
baer Zeit auch meinen Sohn einem geneigten Denk nme, eupheble Ich. au 
gleich Hartwig Jacobsonn. 


bige Em fehlung bitte ich, mir geneigtes Zutrauen ſchenken zu 
ollen en hat ich durch dacht billige Einkäufe in Stand geſetzt bin, auch 
wollen, » m 
ochgeehrtes Publikum recht billig zu bedienen. 
A Abraham Adolph Jacobsohn, 
Krämerſtraſſe Nr. 85. 


So eben erſchien im Verlage von 


d. Bote & G. Bock 


hönigl. Hoſ-Muſikhändler, 
osen, Wilhelmsstrasse 21, 


Kontski, A. de. fant. brill. s. d. motifs de opera „Tannhäuser“, 

N I. de. op. 38. faut. brill. s. Popera „Les mousquet. de In 
reine. 

Gungl op. 158, Rudolphs Marsch. op. 159, Annen P. Mas. op. 161, 
Amoretten P. W. 

Heinsdorff, op. 64, David P. op. 69, Alpenröschen, Tyrolienne. 

Wang Galopp, Strauss Quadr, s. d. motifs de opera „Orph. aux 
enfers. 


Gleichzeitig empfehlen wir zu geneigten Aufträgen unſer auf das Bollſtändigſte 


aſſortirtes 
Musikalienlager, 


d find wir im Stande, jede Beſtellung ſofort zu effektuiren. 
Mi e ee it rel bis jetzt mehr als 60,000 verſchiedene Werke 


zahlende Musikalien 5 Leihinstitut, 


welches alle vorzüglichen älteren und neueren Muſikalien in mehrfachen Exemplaren 
enthalt und fles mit allen neuen Erſcheinungen vermehrt wird. Wir erlauben 
uns, alle reſp. Muſikfreunde, ſowohl hieſige als auswärtige, hierauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen und bitten, den Proſpekt, welcher gratis verabreicht wird, genau 
zu beachten. 


Ir neuen Markte, Ecke der Ziegenſtraße 30, 
unweit der königl. Regierung, iſt Sonnen⸗ 
ſeite eine freundliche Wohnung zu verm iethen. 


’ 


(sr möblirte Paxterre-Wohnung iſt ſofort 
oder dom 1. Auguſt c. zu vermiethen kleine 
Gerberſtr. 11. I | 
Wobunn en von 2, 3 und 4 Stuben 

nebſt Jubehör find von Michaclis ab zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtr. 22 im Komptolk. 


Peru-AJuano, Näckerſtraße 10 b. im 2. Stock find 4 ge. 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agen⸗ räumige Zimmer nebſt Küche, Speiſekam. 
un der peruaniſchen Regierung, Herren mer ac. vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen N St. Lazarus 9 


won üdathor, St. Lazarus Nr. 9, find 3 Sn 
jomit als zuberlüſſig echt d Wien gch⸗ geler, eu ab 
har hiesigen N cr rat Pre Pros au ehen 
eſorgen fo un von 1 N! Er elegante Parterrewohnung von 3 Zim- 
und unſerem Stettiner Lager nach ale} 


mern iſt Bergſtr. 6 zu vermiethen, | 
€. Steinwedel in Berlin, N. Helfft & C 0,, v 


Gren 33 find Wohnungen von Michaelis 
1 
Spandauerjtraße 2. Berlin, Unter den Linden 52. Eibe Stube und Alkoven für 55 ae 


Nine Adel und geehrten Publikum 
12 hohen und Umgegend die er- 

— Anzeige, dass ich mich hierorts 
2 Dachdecker melster etn- 
biirt habe. Mein Bestreben wird stets da- 
hin gerichtet sein, die mir anvertrauten Arbei - 
ten prompt und billig auszuführen 


heodor Kocimski 


eister. Posen Breitestr. Nr. 21 
Dechdechef ände 2 eppen. 


e die Herren Lederwaaren⸗, 

84. 9 Sefa eder und Stoff 
ereien auf Led 5 

din und billig ausgeführt 


von der Maſchinen. Stepp- Anſtalt von 


d. 3. ab zu vermieten. 
ur 65 Thlr. ift 
gel & Dachpappen fiehlt| App ein großes Sort ” Könige. 9 1 48. Men nterhaule 8 f ü 
f iem in B ein großes Sorti ä NN nene e YARSAPSRE YA: N 
7CJJCCCG%%%V%GGCVVVCVVGFF !!: WEREHERIERENSEHERCHENENENEREMERERER 
mit gach gem nn Garantie aus Aroideen, Bromeliaceen, eitamineen Farn⸗ 7 2 
5 | Hefchäfts- Eröffnung. 


kräuter, Gesneraeeen, Orchideen, 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich hierſelbſt eine 


Buch- und Kunſthandlung, 
Wilhelmsſtraße 21, 


B. BEHR’S Buchhandlung 


wie vi 
osen, Friedrichstrasse 33. ſehr werthvolle Warmhauspflanzen. Von Kalt. 


U ; 3 
Zn 5 iche bauspflanzen, Myrtaceen, Ericeen, Legumino⸗ 
Landwirthſchaſtliches; fer 0 eee e fie, Ce. 
Hiermit die ergeben Fab rita Wir den niferen und viele an eite Pi ndifche und 
Verkauf unſerer Dünger⸗ 5 Wi ebend. ng Mf we Pan roßen fe[« 
in feinſtem Auochtumeße wahrten Dan leit tenen yemplaren, bin ich a * gänzlich und 
25 be an San, F Kl m, oa, Ice (8 ot, 
4 : i einem Ge , ; . 
reelle — Qualität WA eiten, und überhaupt 15 ae gang. 
leiſten, in Poſen dem 8. baben 81 Pflanzen 5 2 1 Bereifung 
n g ; F 
Die Bean 245 „Kuochenmebl dan a Saen lumen. und Baumſchulen⸗ 


unter der Firma 


PA it. Walt je; 5 rtgang behält. eröffnet habe. f wie auf die direkten 
a % . beutfeben Bnähanket, f 


Verbindungen meines Berliner Geſchäftes mit dem ausländiſchen Buchhandel, werde un emen Er 


nel G or Dr. Göp. g 
ug nehmend auf pbige Anzeige, erlinbe|pert, Direnorgmer kath 1 h ünſchen des geehrten Publikums nach allen Richtungen zu genügen. 
Be g neh N den Wünſch 8 


. die binfichtlic) Ihres Neciliiit als vor. Breslau dars des botaniſchen Gartens in 


2 ͤ 


i 8 das Vorzüglichſte 
5 Götenbere Auskunft zu geben die bes er wird ſtets eine reiche Auswahl aus allen Fächern der deutſchen, und i. 
gc anerkannte Dünger Fabrikate zu be reslan, Je, 3 3 der eee Literatur umfaſſen. 0 dem 09 nicht Bornhge werde ich in der kürzeſten Zeit, in Deutſch⸗ 
empfehlen. x n Mien fe Nr. 2. land erſchienene Werke meiſtentheils in wenigen Tagen anſchaffen. 
und Preiskurante ftehen bei mir Sulto wer Mother and erſchien ird j ö it gleicher 8 
b DAA ee. N Sands, Garten» Dire und Mein Geihäftsführer, Her Otto Lehmann aus Poſen, wird jeden Auftrag mit gleicher * 
en iner. it und Pünktlichkeit ausführen. ; 

tragen. i 1860; Aufmerkſamkei N \ i a 

Eder Babsiiber, gie Siopohftäimen, nenen Efſcheinungen, die mir ſämmtlich zugehen, bin ich gern bereit, auf Verlangen zur näheren An- IE 
nd euch Del“ acer Enid, lange Sorte, z ſicht ins Haus zu ſenden. 

Stoppelrüben · Samen von biesjäbrig Sentner 15 Thlr. 
ene, * 


Mam > S Jun 180. Paoſen, 8 800 1860. E. Bock. 
A aeg E. Fronle, aten, Ne e VCC 


Ende Intereſſante Neuigkeit. EG 
m Ve 


rlage von J. Wittmann in Bonn 


ift fo eben erichienen und in der Gebrüder wieder die Ehre haben, mit ganz neuer Vor⸗ 
Scherkſchen Buchhandlung (Ernst jtellun 


DB” Kunftanzeige, WE | . a Da: beschränkt. Der Prei 

Heute Sex 1515 Juli werden wir Victoria-Par Kk. Ne rg ſich a er 
: 5 d nahm er wied . N! 

Nicht Sonntag den 22, jondern Montag cin, in weiter er unausgefet ie ya Sai in Roggen waren 


den 23. Juli. verblieb u. dadurch um 


Behfeld) in Poſen, Markt 77, zu haben: kleine Bianka Gaßmann auf dem Thurm⸗Seile 
vorwärts hinauf und rückwärts herunter gehen, 


Unſere nächſte Zukunft Anfang um 6 Uhr. 


od 
Deutſchlands und Polens Hoffnung. 
4 broſch. Preis 15 Hoff 3 


Sonntag den 22. Juli die vorletzte Vorſtellung. 
Zum Beſchluß wird die 99 Jahr alte Groß⸗ 


mutter „Monſieur Clown“ auf dem Buckel vor⸗ 
wärts hinauf und rückwärts herunter getragen 


Dieſe höchft wichtige und zeitgemäße Schrift werden, Anfang 5 Uhr. 


behandelt ſehr ſcharf die Zeichen unferer Tage, 
ch gründend auf die Vernunft und geſchichtliche 


allen Buchhandlungen vorräthig: 


Jeanne d' Are 
Alexandre Dumas. 


Mit grammatiſchen Anmerkungen, einem voll⸗ 
Be Wörterbuche und einer Karte über die 
eiſen der —.— von Orleans — va von 
1 Schütz, Oberlehrer am Gymnaſium zu 
inden. 15½ Bog. geh. Ladenpreis 15 Sgr. 
Ferner erſchien: 
L’Avoecat Patelin. Comédie en trois 
actes et en prose par Brueys. Mit einer li- 


terarhiſtoriſchen ans und mit Anmer⸗ wi 


kungen verſehen von H. Schütz, Oberlehrer 
am Gymnaſium 2 Minden. 3½ Bog. geh. 
Ladenpreis 3¼ Sgr. 


ders zur Lektüre in Gymna 

ſchulen und Damenpenſionaten und werden den 

Herren Lehrern hierdurch empfohlen. 
Arnsberg, den 16. Juli 1860. 


5 „ beſuchen wollen, iſt der Eingang in den Salon 
r auf dem Hofe rechts. 85 


Lamberts Garten. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut. 
v. Sametzki in Berlin, dem Rittmeiſter v. Wedell, 


Sonnabend u, Sonntag große mechaniſche 
Die vorſtehelden Wert en eignen ſich beſon · Kunſtproduktiou, wozu ergebenſt einladet 
den höheren Bürger A. Metz. 
K Entröe à Perſon 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 


Montag den 23. Juli allerletzte Vorſtellung. 
Zum Beſchluß wird ein Luftballon aufſteigen. 


ahrheiten. Aunfang um 6 Uhr. Um geneigten Zufpruch 


Jö Verlage erſchlen ſo eben und iſt in bitten die Gebr, Gassmann, Rünftler. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


5 
— 


Kaſſeneröffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Für Herrſchaften, welche das Konzert nicht 


Sonnabend den 20. Juli 1860 


d tmann F. v. Lehſten in Wismar; ei 
Tage dem tgl. Sense gehen. v. See großes Konzert 


nitz im Forſthaus Cuners dorf. 


(Militärmuſik) 


Todesfälle. Valesca v. Flemming in Bad von der Kapelle des königl. 1. Beftpreufiicen 


Kolberg, eine Tochter des General a. D. v. Priem Grenadier-Regiments Nr. 6, unter 


in Misdroy, Freiin v. Tröltſch geb. Müller in 
Wäldchen, Frau Kaufm. Preißner geb. 1 5 
in Neiſſe, verw. Frau Apoth. Leporin geb. 


it eltung des 
Muſikmeiſters Herrn Radeck. 
Z. A. u. A.: Oiüverture zu „Euryanthe“. 


rr. Introduktion und Auftritt der 7 aus 


leben in Gnadenfrep, verw. Frau dandgerichts- den „Nibelungen“ von Dorn. Heimweh von 


räthin Richter geb. v. Steinbach in Siegroth, 
verw. Frau Steuer⸗Rendant Jung geb. Zeidler 


in Breslau, Fräul. Mk. Wenzel in Schweidnitz. vo 


Hauſer, 


Anfang 6 Ubr. Entrée 2½ Sgr. Familien 


n 3 Perſonen 5 Sgr. 


Stadttheater. 1 1 nr 7 
Zweites Auftreten — Agneſe Micha⸗ amberts Gar ten. 


elis, Solo ⸗Elevin des königl. Ballets in Ber 
lin: 1. La Lituana, 2. Phantaſie-Polka, 3. 
Matroſentanz, getanzt von A. Michaelis. In⸗ 


Sonntag den 22. Juli 1860 


Großes Konzert 


wiſchen: Die lieben Schwiegereltern, Luſt- ausgeführt von der Kapelle des könfgl. 1. Weſtpr. 
iel in 1 Akt. Der Weg durchs Fenſter, Grenadierregts. Nr. 6, unter Leitung des Kapell⸗ 


1 
(ie in in einem Akt von Scribe. Nataplan, 
der kleine Tambour, Vaudeville in 1 Akt 


von P 


Gebrauch. 
Sonntag, auf allgemeines Verlangen einma- 


es Gaitipiel des Herrn Theodor Lobe, großes 


Unitz. 
a e di Nhona behielt N — TE a u ur 
traktlich das t vor, d ſt t 
ſpiel — — können eh — Ge f k f h ch ( 1 0 K . u 


meiſters F. Radeek. 
Anfang halb 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entrée à Perſon 1 Sgr. 


Sonntag den 22. Juli 1860 
Tanzkränzch en, 


wozu ergebenſt einladet Peiser. 


Ii 
kalſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers in Peters⸗ 
burg: Ein Fuchs, oder: Wie man Naben 


ingt. Komi Charakterbild mit Geſang 7 } 
ee u) Lambert's Garten. 


Auguſt Gradaus — Herr Theodor Lobe, als 
Salt. Zum Schluß: Die Leiden eines Cho⸗ 
riſten. Soloſcene mit Geſang nach Leraſſor, 


Montag den 23. Juli 


großes Konzert, 


vorgetragen von Herrn Theodor Lobe. ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 2. (Leib -) 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
durch ne an, daß Herr Theodor Lobe 


Huſaren⸗Regiments. 
Anfang 6 Uhr. Entrée wie bekannt. Par⸗ 


ſeiner ſchleunigen Abreiſe wegen 2 dieſe eine toutbillets haben Gültigkeit. 


aufzutreten, zum Beſchluß wird die 


4 


½ Tlr. unter den Schluß ⸗ 
der frühern Aach zu ſtehen er gie un 


großes brillantes Bon Ankündigungen iſt weder in Roggen noch 


großen Konzert ala Gungl 
9 Ihe der 915 des Herrn uns 4 Be 
Das Feuerwerk wird in neun großen Haupt⸗ 


Pr acht > Feu erwerk in Spiritus etwas zum Vorſchein gekommen. 


mit vorhergehendem Geſchäfts⸗Verſammlung vom 21. Juli 1860. 


mußte h 


991 


* 


ginne aß Rt. — R 10. 
Sur Noggenmehl 0. 35 8 8k, 2 8 2 81 


allein a 35 


2 


eſtern falſch angegeben. 
eißen: 47 4 4 Br. 
0 u a 475 a 474 Rt. bz., Br. 


Stettin, 20. Julf. Geſtern hatten wir, nach 


Berichtigung. Mi Sul ge Melange 


dem das Wetter drei Tage trocken und warm ge⸗ 
weſen, einen Gewitterregen und auch heute mor⸗ 


Br. Gd. bez. gen war es regnicht, ſpäter heiß und trocken. 


— Weizen, loko p. Söpfd. gelber E 
— Rt. 55. weißbunt, Pol 784—79 eye An 
— Enger geringer Schlei. ſchwimm. 73 eh 


St Oi 851 

31% 6-Schuldſch. 2 

4 J Staatz Antelhe es har 
1005 


„ 45 . ” 2 

ten dargeſtellt, die Intervall den d Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1007 
gablrelde —— — ausgefüllt. Posen 31% rämien⸗Anl. 1855 — 116 
Nach Beendigung des Feuerwerk wird der Poſener 4 „ Pfandbriefe 2 

ganze Park durch bengaliſches Feuer erleuch * db * . u 
tet. Außerdem geofe Illumination. 4. » neue — A 
Anfang des Konzerts um halb 6 Uhr. Sat 3 % Pfandbriefe er: 
Das Feuerwerk beginnt be 881 2 

. oſener Rentenbrie — 
unkt halb 9 Uhr. „ 4% Stadt- Oblig II. Em. — 88 
P 10 Uhr 5 Hrn, Silla — 87 


Entröe: Kaſſenpreis à Perſon 4 Sgr. 


300 Billets, und zwar Familienbillets bis 
4 . ; „ Stargard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. 
zu 6 Perſonen A 12½ Sgr., ſo wie einzelne Bil Sberſchl. Eiſend. St. Aktien Lit. A. — — 


ets & 3 Sgr., find in den Konditoreien des Herrn 


undt am alten Markt zu haben. Nach Ber- 
auf derſelben tritt der Kaſſenpreis ein. 


Freundt am Wilhelmsplatz und des Ser pg Banknoten 


lProduktenverkehr.] In Folge der be⸗ 
onnenen Ernte war unſer Markt während dieſer 
oche nur ſchwach mit Getreſdezufuhren ver⸗ 


erſten Tagen noch ziemlich ſtark, verringerte ſich 
ſpäter. Dagegen wurden viel Kartoffeln zuge⸗ 
führt. Die Preiſe von Weizen, der nur in feiner 
und mittler Gattung herankam, änderten ſich 
nicht, Erſterer 73 — 75 Thlr., Letzterer 70—72 
Tylr. Roggen wurde weſentlich theurer bezahlt, 
ſchwerer 50—52 Thlr., leichter 46—48 Thlr. 


zahlt. Winterraps zeigte lich zumeiſt feucht, wes⸗ 


nach Beſchaffenheit weſentlich differirten, er ber 
dang 60 270 —73—79 — 80 Thlr. — Mehl ver⸗ 


gen hatten wir einen weſentlichen Rückgang der 
Kurſe für die über den diesmonatlichen Termin 


liche Schlußnotiz brachte, wogegen die übrigen 
— ter Sheee ee ſchließlich dich 1 


usländiſche Banknoten große Ap. — en 


Roggen fteigend, pr. Juli 47 Br., 463 Gd., 
Emil Tauber. pr Aug 454 Gb nr pr. no — 
r., pr. Spt.⸗Okt. 44 Br., 43} Gd. 
Spiritus (pr. 8000% Tralles) in feſter Hal“ Aug. 174 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 17 
Br, br. Aug. 173173 Gb. p. Sept. tr 10 Rt Be tn Gr. 
Gd., pr. Sept. 177 Gd., + Br., pr. Oki. a ft..Nov. 165 Rt. Gd., 167. 8. . 
ahr 3.) 


Kaufmänniſche Vereinigung ung, pr. Ju d. 
zu Poſen. Nos. 16 G5 


17 


jehen, und auch die Zufuhr don Oeiſaaten jn den poſen am 20. Juli Vorm. 7 Uhr 2 
9 21. 5 “ * 2 


2 1 ii REN, 5 alt Hafer feſt, loko 26 a 30 
und der Preiſe ohne Aenderung, Weizenmehl hz. p. Zuli-Aug. 244 Rt. bz. u. Br., p. Br., p. 
Nr. 0 5¼ Thlr., Nr. O und 15 Thlr., Rog⸗ RA 234 At 2 5 Br., — Spt. Br., p 
She 04 . PR 0 W 9 3 7 Rt. bz. u. Gd., p. Frühjahr 234 Rt. bz. 
pro Zentner unverſteuert. — Das Kontraktge⸗ übz er ; 
ſchäft in Roggen hat ſich vermindert, es kam zu Ren . 30 Aug. 4 De ba 8 
keinen bedeutenden Umfäpen. In den erſten Ta- . „Ste vi 115 Rt. bz. u. Br., 4 
t.⸗Btt. 11 


Provinzial⸗Bankakllen — 774 


Priorltäts-Sblig. Lit. EK. — — 
89 


Waſſerſtand der Warthe: 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 20. Juli. Wind: Weſt. Barome- 
Gerſte blieb nominell, große 44—46 Thlr., ter: 281. Thermometer: 14° +. Witterung: 
kleine Fe 1975 8 na ſich erheblich, ſehr trübe. 
je nach Qualität 27— r. Kartoffeln ziem⸗ 8 ä 
lich wie zuletzt Se 1 0 dach Bua. Eawüſt late 71 m AR Kt. 
wurde je nach Beſchaffenheit mit 75—78—80 5 
fee en De ee enen eee, are ES 
freie, trockene Waare auch gern etwas beſſer be» 25 448 Rede 1 r, 25 5 15 2 
halb denn auch die Preiſe für ſolche mangelhafte Sept. AT a AT} At. Fr, p. SR gtun- 
Waare ſehr gedrückt blieben, während 800 beſſer Pia u a 8 p. Okt.-Nov. 464 
bebandelten Partien höhere Preife erzielten, die 2 465 Rt. vs., 
45 Rt. bz. 
Große Gerſte 38 a 43 Rt. 


Rt, p. Juli 251 Rt. 160 — 11 ir Br., B 


kt.⸗Nov. 


1 
a 113 Ri. bz., 114 r 


Bi 


Sepl.-Okt 80 N. bz. u. Br. 794 Rt. Ob. 


4 ’ 
Jil J ots Tpfd. 46 Rt. Br., 77pfd, p. 


bz, 454 Gd., p. Juli- Aug. 
Ok 97 Aug. do, p. Seht. On. 44 Rt Gd. 
a ov. u. Nov.-Dez. 434 Rt. bez. 434 


Gerſte ohne Handel. 


Hafer loko p. 50pfd. 29 R 


tb 
Winterrübſen nach Qualität 9188 Rt. bz. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 


Rüböl, loko 12 Rt. Br., 118 Gd., p. Juli⸗ 


Juli 
12 Rt. Br., p. Aug. 
441 oe — 195 Re tee 5 


Spiritus, loko ohne Faß 171 Rt. bz. p. Juli ⸗ 


16, 165 Rt. bz. (St. 
Breslau, 20. Juli. Wetter: Gewitterregen 


bei ſehr ſchwüler Luft. Wind: Weſt. Am frühen 


78 


a 17 Sit- Nor. 42—43—12 bz. u. Bi. 


4 46 


u. 


green 44—44 
pt. 


111 | Ballen Umfag. Preiſe gegen ndert. 
5 geſtern unverd 
hinauslaufenden Sichten, einen minder erhebli ⸗ G5. 7. Won, Bg 12 . d. 1 1 0. e d Ro u 


chen für diefen Monat. In Mitte der Woche * . 2 = 

ſtellte ſich zwar eine Beſſerung ein, die indeß Spiritus feit, Dr che Faß * 18 Rt. bz. 
bis zum Schluſſe nur für den laufenden Termin mit Faß p. Juli 1 17 1, Rt. by u. Schi 
anhielt u. folchen mit / Tlr. über die vorwöchent⸗ . p. Juli-Aug. 175 a 175 a 171 Rt b. Sch iing billiger, Provinzmehl etwas höher 


Fuß 1 Zoll. Morgen + 14°, 


Weißer Welzen 78—84—88—93 Sgr., gelber 
80 —88.—88 Sgr. * 


Rother Kleeſamen ordinärer 9—10—111 Rt., 
t. 


weißer 13—14— 174 R 


Kartoffel ⸗ Spiritus (pro 100 Quart zu 80 9 
9 4 Ni. Gd. 2 2 


Tralles) 17 


An der Börſe. Roggen p. Juli 461 Gd. 
rl bi u. Gd. Fas- 
. 44 54, v. Spt. Ott. 431——f bz, p. 


Rüböl loko p. Juli u. p. Jull-Aug. 111 Br., 


r. u. Gd., p. Frühjahr 447 a p. Aug.-Sept. 11“ Be. We br kt. 11 bi. 


Br., p. Okt.⸗Nov. 111 

Spiritus, loko 173 bz., p. Juli u. Juli-Aug. 
Ei Bug- Sept 17 b — 

Br., p. Okt.⸗Nov. 


4 281 161 Br. (Br. Odlerl.) 


Telegraphiſcher Börfen . Bericht. * 
Liverpool, 20. Juli. Baumwolle: 


2 
* 


en. 


Amfterdam, 20. Juli. W eizen unberän- 
t. 78. 


neuerdings beſſerten, immer aber noch um ½ Tlr. Nov. 1050 16} a 16 Rt. vez. € Br., 165 G., dert. Roggen 5 e lest, A flau. Raps 


hinter den Schlußkurſen der vorigen Woche zu⸗ p. Nov.⸗Dez. 16 Rt. bz., Br. u. Gd., p. April, September 71¼, D 


rückblieben. — Der Handel in Spiritus, von Mai 164 a 16% Nt. bi 


iniges ührt de, ging wie bisher 
n a Meisenmehl O. 43 2 51 Rt, 0. u. f. Aka 
1 


1000 


ſehr ſchleppend, und die Umſätze waren äußerſt 


Gaſtvorſtellung giebt. J. Keller. Zikoff, Stabstrompeter. 
ö M e. Rheiniſche, 4 | 86-% bz Waaxen-Kred. Auth. 5 — — do. 4 865 b 
Fonds- u. Aktienbörſe. de. Sthnmn Pr! di — Ielmar Bait. t 781 l h u 5 de. I. En. l, 88 © 
der Gegen 3 777.8 Iuduftrie» Arti de. m. Gn 30 3 
1860. uhrort-Crefe nduſtrie ⸗ en. o. . Em. 

Berlin, 20, Juli Stargard-Pofen 3 81} bz Dean Kontos 88 0 Po derb % 4 | 788 bi 

Eisenbahn - Aktien — e e Babel 70 8 wagteh, Miterbe 4 — 
. . örder Hüttenv. Ak. 3 . 94 P. 
Aich. Oifeldorf A 78 5 T.. ²˙ m | 26:9 Bedeihet DEE SEM 

Aachen-Maſtricht 4 164-3 5 5 euſtädt. Hüttenv. A p. St.] do. III. Ser. 8 
A| 74 1 1 G erl. Kaſſenverein 1 n Concordia 4 = glee.Binf do. conv. II 5 4 85 B 


Amſterd. Rotterd. 
* A. 


ö Danzig. Priv. Bk. 4 851 8 5 
Berlin-Stettin 4 1075 bz Darmflädter abgſt. 4 69 bz do. III. Em. 43 857 do. Litt. F. 4] 943 bz 
Bresl. Schw. Freib. 4 86 8 do. Ber. Scheine4 — — Aachen⸗Maſtricht 4 — — eſtreich. Franzöſ. 3 259 b 
Brieg -Neiße 4 | 57 do. Zettel-B. A. | 924 © do. II. Em.) — — Prinz Wild. 1 — 5 I. 100 
Cref 4 | —.— Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 14-13} bzu B Bergiig-Märtiiche 5 102 o. III. Ser. 5 — — 
do. 5 


Braunſchw. Bk. A. 4 69 b 
aunſch ai, 3 


Magdeb. Feuerverſ. A 4 2 
Prioritäts⸗ Obligationen. 


= 
— 
288 
@ 


Nachen⸗Düſſeldorf 4 814 b 
9 5 ff a 19 


92 G do, 
er. bi 102 931.995 Ealongeinifie Pr. Sei | 851 b 


C eld 
Cel deb (i) in de Soma N. 81.0 % N. S N 6 
& N . 3 ist, Comm. Ant 3 o. III. S. 3HR. S.) taatgarant. 

do. Stamm- Pr. 44. — — Genfer Kred. Bk. A. 4 23 bz u G do. Düffeld Eider 4 83 1 — Pr. Obl. 41 80 B 

do. do. 4 80 B eraer do. 4 70 G II. Em. 5 — — Rh. Nhe- Pr. v. St. g gute 
Löbau-Zittaur 5 — — Gothaer Priv. do. 4 71 B do. III. S. (D. Soeſt) | — — Ruhrort - Crefeld a 87 6 
Ludwigshaf. Berb. |4 128 b annoverſche do. 4 | 905 G o. II. Ser. 43 905 B do. II. Ser. 4 — — 
Magdeb. Halberſt. 4 200 un Priv. do. 4 835 G Berlin Anhalt 4 80 G do. III. Ser. 4 85 bz 
Magdeb. Wittenb. 4 35 b eipalg. Sed do. 4 651 bz do. 451005 G Stargard-Pofen 4 — — 
Malnz-Ludwigsh. 4 1014 bz Luxemburger do. 4 | 79 bz N r 441023 © do. II. Em. 4 — — 
Mecklenburger 447 bu B Magdeb. Priv. do. 4 sh do. II. Em. 4 102 © do. III. Em. 4 924 G 
Münſter⸗Hammer 4 Meining. Kred. do. 4 | 664 B Berl. Pols. Mg. A. 4 93 B Thüringer 441014 G 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44] — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43] 993 bz do. III. Ser. 43 99 G 
Niederſchleſ. Märk. 4 93 bz Norddeutſche do. 4 4 B do. Litt. D. 4 99 do. IV. Ser. 4] 97 
. Zweigb.[ 4 — — Deſtr. Kredit⸗ do. 5 74 5 bz u B Berlin⸗Stettin 44 99 G Preuſiſche 

do. Stamm- Pr. 4 — — omm. Ritt. do. 4 do. II. 4 865 B — „ Preußiſche Font 
Nordb., Fr. Wilh. 5 481-5 bz oſener Prov. Bankf4 78 bz do. III. Em. 4 854 bz Freiwillige Anleihe 4 100 bz 
Overſchl. Lt. A. u. C. 33129 bz reuß. Bank⸗Anth. 43 105 0 Bresl. Schw. Freib. 44 — — Staats Anl. 18595 105 bz 

do. Lit. B. 3 1174 bz oſtocker Bank Akt. 4105 Brieg-Neſßer a — — do. hi 1005 bj 
Oeſt. Franz. Staat.|5 135.34} bz u G [Schlef.BantBereinld | 79 G Cöln - Crefeld af do. 185645 100} b 
Sppeln-Tarnowißſ 344-33 bj Thüͤring. Bank⸗Akt. 4 50 G Cöln. Minden 41 1004 & do. 185314 | 95 
Pr. Wih. (Steel) 525 bz Vereinsbank, Hamb. 4 97 G do. II. Em. 5 1035 bz N. Prüm Stu 1855 3 10 bz 


An der heutigen Börſe nahm das Geſchäft wieder die ſtille Haltung der jüngſten Tage an. 
Breslau, 20. Juli. Bei günſtiger Stimmung ſtellten ſich namentlich die öſtreichiſchen Spekulationspa⸗ 


piere merklich höher. 


Ei Set Gd. dito Prior. Oblig. 94 Gd. 


Wilhelmababn (Ko 
Obl. 80 Br. 


bahn —. Mecklenburger —. Neiſſe- Brieger 573 Br. 


Schluß turſe. Diskonto-Kommand.-Anth. 834 Gd. Oeſtreichiſche Kredit - Bank - Aktien 743—74 bz. Bye 
er Bankverein 79 Gd. Breslau Schweidnig» Freiburger Aktien 89 Gd. 
Köln Mindener Priorit. 83 Gd. Friedrich - Wilhelms - Nord, 1 . ipro 

Oberſchleſiſche Lit. A. u C. 128 Gd. dito Lit. B. 117% Br. dam 
dito Prior. Obligat. 8 % Gd. dito Prior. Oblig. 943 Br. dito Prior, Oblig. 751 Br. Oppeln-Zarnowiger 35 Br. x Sue. 
berg) 36} Gd. dito Prior. Oblig. — dito Prior. Oblig. —. dito Stamm-Prior, 20 7. Hen 
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